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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Prrrenſtraße M ZU. 
Außedem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 22. Juli 1856. 
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Bekanntmachung. 

Verlooſung von Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ Obligationen 
Ser. I., II. und IV. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 

Bei der am 1. d. M. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

Stück Stamm⸗Aktien à 100 Thlr., 

129 Stück Prioritäts⸗Obligationen Ser. I à 100 Thlr., 

259 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Ser, II. à 50 Thlr., 

und 

61 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Ser. IV. à 100 Thlr. 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 313 dieſes Blattes ver⸗ 
Öffentlichte Bekanntmachung vom 1. d. M. angezeigt und den Beſitzern 
gekündigt worden ſind. 

Wir wiederholen hiermit, 5 a 

daß der Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien, zugleich mit den 
Zinſen für das zweite Semeſter d. J. vom 15. Dezember 
d. J. ab, der Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber 
vom 2. Januar k. J. ab, 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien und Obligationen und der 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons bei der Haupt⸗ 
kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 
Der Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird zur Deckung 
der Veld ade ihrer Beſitzer vom Kapital gekürzt. 
Obligationen Se k. J. ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber bis jetzt 
noch nicht realifirten, auf den Anlagen der vorgedachten Bekannt⸗ 
machung mitverzeichneten Stamm⸗ Aktien und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Ser. I., II. und IV. hierdurch wiederholt und mit dem Be: 
merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben bereits mit dem 
31, Dezember des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten 
Effekten in einen Schriftwechſel wegen der n nicht 1 

„und werden daher desfallſige, bei uns eingehende Geſuche ohne 
Weiteres * 5 ee En 
Berlin, den 15. Zuli 1856, 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. 


— ͤ v e ¾ Era asien: 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitnug. 
Berlin, 21. Juli. Rogger, Anfangs feſt, Schluß matt; pr. Juli 78% 
Eva: re 67 Thlr., September⸗Oktober 63 Thlr., Oktober⸗Novem⸗ 
er r. 
8 gleiche Tendenz; loco 39% Thlr., pr. Juli 33% Thlr., Juli⸗ 
— 37% Air., Auguſt⸗September 36 Thlr., September⸗Oktober 33% 
Thlr., Oktober⸗November 31½ Thlr. 
Nübel pr. Juli 18% Thlr., Sept.⸗Okt. 17 / Thlr. 
Berliner Börſe vom 21. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 8 Uhr — Minuten.) Beſſerte ſich. Etaatsſchuld- Scheine 86%. 
Prämien = Anleihe 113%. Ludwigshafen: Bexbach 140%. Commandit⸗ 
Antheile 139. Köln: Minden 158%, Alte Freiburger —  Nere 
888 —. Friedrich ⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 61. Mecklenburg. 58%. 
Sberſchleſiſche Litt. A. 209. Oberſchleſiſche litt. 8, 182. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 209, Neue Wilhelmsbahn 187. Rheiniſche Aktien 115%. Darm⸗ 
ſtädter, alte, 161. Darmſtädter, neue, 141. Deſſauer Bank⸗Akt. 115%. 
Defterreichifche Eredit⸗Aktien 191. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85%. 
Wien 2 Monate 99%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 19. Juli. Die „Times“ verſichert, der amerikaniſche Miniſter 
Dallas zu London ſei ermächtigt, der engliſchen Regierung den Vorſchlag 
u machen, San Juan unter der Souveränetät von Nicaragua für einen 
Feat zu erklären. Das Mosquitoland würde definitiv als getrenntes 
ebiet konſtituirt und zwar vermittelſt einer an die eingebornen Führer zu 
zahlenden Schadloshaltung. England würde die Baiinfel an Honduras ab: 
treten. Belize würde in den Grenzen, die feit 1850 beſtehen, eine engliſche 
Beſitzung bleiben. Die Staaten in Centralamerika würden in Bezug auf 
0 9 — der Kommunikationen zwiſchen den beiden Oceanen Buͤrg⸗ 
aften geben. 
London, 19. Juli, Mittags. „The Preß“ verſichert, England habe von 
dem König von Neapel drei Zugeſtändniſſe verlangt: eine allgemeine Am⸗ 
Sen Bedingungen und ohne Ausnahmen; eine Veränderung des Mi⸗ 


iums und Abänderungen an mehreren Geſetzen des Königreichs. Der 
König babe jede Einmiſchung fremder Mächte zurückgewieſen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Anträge waren in gemäßigtern und verſöhnlichern Ausdrücken abgefaßt. 

Marfeille, 19. Zuli. Der „Simois“ ift eben hier angekommen, und 
hat Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10. d. mitgebracht. Der neue ſar⸗ 
diniſche Miniſter hat ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. Rudſchid Paſcha 
hat den Marſchall Peliffier bei feiner Ankunft in Konſtantinopel empfan⸗ 

en. Der von dem Sultan abgeſandte Ethem Paſcha und der im Namen 
der Pforte redende Kiamil Paſcha haben den Oberbefehlshaber der orienta⸗ 
liſchen Armee beglückwünſcht. Dann hat der franzöſiſche Geſandte den be⸗ 
rühmten Marſchall dem Sultan vorgeſtellt. Seine Hoheit, der feinen Beſuch 
mit großer Wärme aufnahm, fand die glücklichſten Ausdrücke, um dem Kai⸗ 
fe und dem Marſchall für die mächtige Stütze zu danken, die man der Tür: 
i während des letzten Krieges geliehen habe, um ihre Rechte zu wahren. 

Am 12. Juli ſollte e ne große Revue und nach derſelben im Palaſte Dolma 
Bagtſchi ein Banket von 110 Gedecken ftattfinden, Das diplomatiſche Diner 
war auf den nächſten Donnerstag feigefegt. 

Die Abreiſe des Marſchalls war für den 14. d. beſtimmt, ebenfo die der 
Generäle Duhesme, Delamarre und Sol und des 17., des 44., des 94. Ne: 
giments und eines Jägerbataillon... 

Der General⸗Intendant Blanchot iſt angekommen. Er ift beauftragt, die 
Geſchäfte der Verwaltung der franzöſiſchen Armee zu liquidiren. 

Die Fregatte „Didon“ iſt in Kamieſch geblieben, wo ſich 20 ruffifche und 
englifche Handelsschiffe fanden, welche den Marſchall bei feiner Abreiſe aus 
der en ee roch Kaufleuten 8 

ie Ruſſen haben verſprochen, den Kaufle amieſch 6 Wochen Zeit 
für die Einſchiffung ihrer Waaren zu bewilligen. 1 . 

Der General Murawieff wurde in Tiflis erwartet. 
daſelbſt Truppen, um gegen den Kaukaſus zu operiren. 

Se in Marſeille gehen die Weizenpreiſe höher. 

urin, 19. Juli. Der Ingenieur Brett iſt nach Algier abgereiſt, um 


Man konzentrirt 


—— 


die Legung des unterſeeiſchen Taues zwiſchen Bona und Cagliari vorzube⸗ 
ee 14. Juli. Der Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Preußen, 
11 dem deutſchen Zollvereine vom 27. Januar 1847 iſt auch auf indi⸗ 
rekte Provenienzen ausgedehnt worden. 

Bologna, 15. Juli. Die „Gazzetta di Bologna“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt der „Times“ von politiſchen Verhaftungen in Ancona als aus der Luft 
gegriffen; auch nicht eine Perſon ſei verhaftet worden. 

Breslau, 21. Juli. [Zur Situation.] Wir haben im 
Mittagblatt eine Menge Details über die Vorgänge in Spanien zu⸗ 
fammengebäuft, fürchten aber, daß der Leſer ſich dadurch eher verwirrt, 
als aufgeklärt finden wird. 

Indeß treten doch einzelne Punkte bereits klar hervor. Zunächſt 
iſt es gewiß, daß O'Donnell abſichtlich zum Bruch gedrängt hat, und 
daß man zum Voraus darüber einig war, ihn zum Umſturz der Ver⸗ 
faſſung zu benützen; denn die Verſetzung ganz Spaniens vor dem Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes in Madrid bedeutet nichts anderes. 

Sodann aber iſt es außer Zweifel, daß die Provinzen den Staats⸗ 
ſtreich nicht ruhig hinnehmen werden, und daß, in Arragonien min⸗ 
deſtens, auch die Militärgewalt ſich dagegen auflehnt. 

Ueber das Verbleiben Esparteros und die Partie, welche derſelbe 
zu ergreifen gedenkt, weiß man dagegen durchaus noch nichts Genaues; 
eben ſo wenig, als über die Haltung, welche Kaiſer Napoleon einzu⸗ 
nehmen gedenkt. Der „Moniteur“ mindeſtens hat ſich bis jetzt auf 
eine möglihft kurze Notiz über die madrider Inſurrektion und deren 
Beſiegung beſchränkt. 

Die italieniſche Debatte im engliſchen Parlament, deſſen 
Prorogation dem „Globe“ zu Folge nicht vor dem 26. d. M. flatt: 
finden dürfte, hat die Differenz der engliſchen und franzöſiſchen Politik 
ziemlich blos gelegt und die Preſſe nimmt keinen Anſtand mehr, zu er- 
klären, daß die für einen ſpeziellen Zweck geſchloſſene Allianz ſich über⸗ 
lebt habe. 

In Betreff des deutſch⸗däniſchen Konflikts berichtet heute die 
„B. B. Z.“ und das „Corr.⸗Büreau“ übereinſtimmend, daß in der That 
eine Antwort Dänemarks auf die Noten, die von Berlin und Wien 
aus nach Kopenhagen erlaſſen wurden, vor einiger Zeit erfolgt iſt, und 
daß in dieſer Antwort der Eventualität einer Einmiſchung des Bundes 
begegnet ſei. 

In Folge deſſen gerade ſei eine zweite wiener Note nach Kopen⸗ 
hagen abgegangen. 

Dagegen verſichert unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz, daß die 
däniſche Rückantwort auf die preußiſche Note noch erwartet werde, 
und man vorausſetze, Graf Sponneck, deſſen Ankunft man in Berlin 
entgegenſieht, werde der Ueberbringer derſelben ſein. Uebrigens wird 
verſichert, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen über das Weſen dei 
Sache und die einzuhaltende Politik vollkommenes Einverſtändniß 
herrſche, und nur wegen der zu beobachtenden Form des Vorgehens noch 
Verhandlungen ſchweben. . 

Die Nachrichten aus Nord Amerika konſtatiren einen Diſſens 
zwiſchen Senat und Repräſentantenhaus wegen der Kanſas⸗Angelegen⸗ 
beit. Was die Präſidentſchaftsfrage betrifft, fo ſcheint der republi⸗ 
kaniſche Kandidat Ch. Fremont die meiſten Chancen zu haben und 
hat die Kandidatur Buchanans völlig in den Hintergrund gedrängt. 

John Charles Fremont, welcher wohl auch in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen Europas bekannt ſein dürfte, iſt der Sohn eines 
franzoͤſiſchen Emigranten, in ziemlich dürftigen Verhältniſſen erzogen, 
aber durch eigene Anſtrengungen zu einer angeſehenen Stellung empor⸗ 
gekommen. Unter Präf. Jackſon ward — wie das von Zeit zu Zeit 
geſchieht eine Anzahl Cioiliſten mit Offiziersſtellen in der 
Bundesarmee bedacht, darunter auch der damals einige zwanzig Jahre 
alte Ingenieur Fremont, der eine Unterlieutenantsſtelle im topogra⸗ 
phiſchen Korps erhielt. Nominell im Aujtrage der Regierung, im 
Grunde jedoch aus eigenem Antriebe, unternahm er während der vierziger 
Jahre drei oder vier Forſchungsreiſen durch das große, damals noch gänz⸗ 
lich unbekannte Gebiet zwiſchen dem Miſſouri und dem ſtillen Meere 
und beſtand dabei eine Reihe der außerordentlichſten Abenteuer, welche 
ſeinem Namen eine ungemeine Popularität verſchafft haben. Als der 
Krieg mit Mexiko ausbrach, befand er ſich gerade in Kalifornien, ſtellte 
ſich ſofort mit ſeinem kleinen, 60—90 Mann ſtarken Corps dem Ge⸗ 
neral Kearney zur Verfügung und ward mittelſt einiger ver⸗ 
wegener Handſtreiche der Eroberer Kaliforniens. Als ſich 
dort ſpäter ein Unionsſtaat bildete, ward er von dieſem in den Bun⸗ 
desſenat gewählt, ſaß dort aber nur wenige Wochen. Seitdem hat er 
ſich in das Privatleben zurückgezogen. Er iſt jetzt erſt 44 Jahre alt 
und würde, wenn erwählt, der jüngſte Präſident der Verein. Staaten 
ſein. Außerdem wäre er der erſte Präſident mit einem Schnurrbart, 
was nicht ſo ganz bedeutungslos iſt. Daß bisher faſt ohne Ausnah⸗ 
men nur ſtaatsmänniſche Invaliden, bürgerüche Lord Raglans, zu Prä⸗ 
ſidenten genommen wurden, iſt wohl nicht ſo ohne Einfluß auf die 
politiſche Entwickelung des Landes geweſen. 


Preuſſ en. 

* Berlin, 20. Jali. Die Ankunft des däniſchen Geſchäftsträgers 
am öſterrei⸗chiſchen Hofe, Grafen von Bille Brahe, in Berlin ſteht mit 
den ſchwebenden Unterhandlungen über die däniſche Angelegenheit in keinerlei 
Verbindung. Graf von Bille⸗Brahe hat nur einen ublichen Sommer: 
Urlaub zu einer Reiſe benutzt. Dagegen ſieht man hier in den näch⸗ 
ſten Tagen der Ankunft des Geh. Staatsraths Grafen Sponneck 
aus Kopenhagen entgegen, der die Miffion haben ſoll, hier ſowohl als 
in Wien die Schritte der daͤniſchen Regierung in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Domainen⸗ Angelegenheit zu rechtfertigen, und wahrſcheinlich 
auch die mehrerwähnte Denkſchrift in dieſer Sache, die aber hier bis 
jetzt noch nicht vorgelegen hat, übergeben wird. Der Standpunkt der 
vreußifchen Regierung in dieſer Frage iſt unverändert der, durch freund⸗ 
ſchaftliche Vorſtellungen und eine unbefangene Erörterung der Even 


tualitäten auf die Entſchließung des däniſchen Kabinets hinzuwirken. 
Genau genommen, ſteht auch das öſterreichiſche Kabinet, ungeachtet alles 
Lärmſchlagens über die ernſte Tragweite ſeiner beiden nach Kopenhagen 
gerichteten Noten, auf demſelben Standpunkt. Oeſterreich hat in bei⸗ 
den Noten auch nichts weiter gethan, als daß es auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Intervention des deutſchen Bundes hingewieſen hat. Wenn 
in der öſterr. Note die Drohung eingeflochten ſein ſoll, daß eine Inter⸗ 
vention des Bundes ſich auf die Dauer hin nicht auf das diplomatiſche 
Gebiet allein beſchränken würde, ſo iſt dieſe Hindeutung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, und ſchließt kaum eine Verſtärkung der angewandten Ueberzeu⸗ 
gungsmittel in ſich. Denn der deutſche Bund wird ſich in dieſer 
Frage, wenn ſie einmal zu ſeiner Entſcheidung gelangt, auch der Noth⸗ 
wendigkeit nicht entziehen können, dieſer Entſcheidung mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln Nachdruck zu geben. Die angebliche Diffe⸗ 
renz der beiden deutſchen Großmächte in der Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheit iſt daher nur eine ſehr geringfügige, und betrifft nach wie vor 
nur die Form, in der ein gemeinſchaftliches Auftreten Oeſterreichs und 
Preußens zur Erledigung der Sache zu bewirken wäre. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dies aüch der Gegenſtand, der in der letzten Zeit zwi⸗ 
ſchen Berlin und Wien gepflogenen Verhandlungen und der Inhalt 
der Depeſche geweſen, die vor einigen Tagen bei der hieſigen öͤſſerrei⸗ 
chiſchen Legation anlangte und dem Miniſterpräſtdenten Freiherrn von 
Manteuffel bier, unmittelbar nach feiner Ankunft aus Scheveningen, 
durch den Grafen Trautmannsdorf mitgetheilt wurde. Bedeutender, 
als dieſe Differenz, iſt die Verſchiedenheit, welche zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen noch in der Auffaſſung der Reorganiſationsfrage der Do⸗ 
naufürſtenthümer obwaltet. Die Politik Preußens iſt bekanntlich in 
Uebereinflimmung mit Rußland auf eine organiſche Vereinigung der 
beiden Fürſtenthümer in der Perſonal⸗Union eines neu einzuſetzenden 
Fürſten gerichtet, und feitdem England und Frankreich ſich ebenfalls 
dieſer Auffaſſung zugeneigt haben, wird man es nicht mehr illuſoriſch 
finden, daß Preußen ſeinen Bevollmächtigten bei den bukareſter Konferenzen 
ausſchließlich in dieſem Sinne inſtruirt hat. Wenn aber neuerdings von 
Annäherungen die Rede iſt, welche zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
zur Wiederherſtellung des früher beſtandenen intimen Freundſchaftsver⸗ 
hältniſſes im Werke find, fo kann man nur annehmen, daß auch das 
öͤſterreichiſche Kabinet auf dem Wege ſei, ſich den Intentionen Rußlands 
in der Donaufürſtenthümer⸗Frage zu bequemen. . 
Prinz Friedrich Wilhelm wird bereits in den erſten Tagen des 
nächſten Monats die Reiſe nach Moskau antreten, um dort zur Ver⸗ 
tretung des preußiſchen Königshauſes bei den Krönungsfeſtlichkeiten zu 
erſcheinen. Die frühere Beſſimmung, daß der Prinz dieſe Reife zus 
gleich mit der verwittweten Kaiſerin⸗Mutter machen werde, iſt neuer⸗ 
dings dahin abgeändert worden, daß es von den in der letzten Zeit 
zweifelhaft gewordenen Erfolgen der Kur in Wildbad abhängen wird, 
ob die Kaiſerin ſich noch nach Moskau zur Krönungsfeier begeben oder 
unmittelbar von Stuttgart die früher feſtgeſetzte Reiſe nach Palermo 
antreten wird. Zum Begleiter des Prinzen Friedrich Wilhelm auf der 
Reiſe nach Rußland iſt der General v. Schreckenſtein beſtimmt worden. 
[Zur Tages- Chronik.] Die geſtern erſchienene Nummer 
der hieſigen „Volks⸗Zeitung“ wurde polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt. Die Maßregel hatte ihren Grund in dem Umſtande, 
daß das Blatt mit dem Namen ſeines bisherigen Geranten, Hermann 
Diercke, unterzeichnet war, obſchon derſelbe vorher der Preßbehörde die 


Anzeige gemacht hatte, daß er ferner die Verantwortlichkeit für die 


Zeitung nicht mehr übernehme. Gegenwärtig iſt die „Volks⸗Zeitung“ 
von dem Verleger Herr Franz Duncker als verantwortlichem Redak⸗ 
teur gezeichnet. (C. B.) 

— Einige Blätter berichten, daß neuerdings in Preußen der bis⸗ 


herige Gebrauch, die Ertheilung der Paßkarten von der politiſchen 


Geſinnung abhängig zu machen, aufgehoben worden ſei, ſo daß künftig 


dieſes Legitimationsmittel auch Denen ertheilt werde, welchen es trotz 


ihres ſonſtigen ehrenwerthen Charakters bisher ihrer liberalen Geſin⸗ 
nung halber verſagt geblieben ſei. Das „Dresdn. J.“ kann aus gu⸗ 
ter Quelle verſichern, daß die Nachricht völlig unbegründet iſt. — An 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Federan in Memel iſt der dortige 
Kaufmann Reinhold Carl Reimers zum großberzoglich oldenburgischen 
Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen 
Regierung anerkannt worden. P. C.) 
Oeſterreich. 

Wien, 20. Juli. Die Vorgänge in Spanien haben bier 
einen ſehr unangenehmen Eindruck gemacht, denn man fürchtet ſehr, 
daß das gegebene Beiſpiel der pyrenäiſchen Halbinſel bei der herrſchen⸗ 
den Aufregung in Italien übel nachwirken könne. Zudem ſind die 
Verlegenheiten in Parma nicht gering. Sie wiſſen, daß der öſterreich. 
General Crenneville in Parma mißliebig ward. Die Herzogin Regen⸗ 
tin bewies eine ſeltene Energie, indem ſie dem Befehlshaber der Okku⸗ 
pation die Thüre ihres Palaſtes verſchloß. Crenneville klagte darüber 
bei Radetzky, und dieſer wollte ſchon ſummariſche Maßregeln gegen 
Parma ergreifen, als man hier Noten aus Paris und London erhielt, 
in Folge welcher man es für zweckmäßiger hielt, nicht zu weit zu 
gehen. Radezky erhielt Ordre, die Demiſſion des Generals anzuneh- 
men und ich kann Ihnen melden, daß General Baumgartner beilinmt 
wurde, Crenneville in Parma zu erfegen. Zur Charatteriftif der ganz 
zen Sache ſei noch hinzugefügt, daß die Herzogin Regentin, 92 5 ae 
wirklich in letzter Zeit aus ihrer anti⸗öſterreichiſchen Geſinnung * 
ihren Spmpatpien für Piemont ken Hehl mach. „ EN On a 
ſchichte, ſowie die ſich mehrenden Ausſichten ae, haft wichen bier 
Fürſtenthümer hat die nie aufrichtige Freundſ ER ie 
und Paris einigermaßen abgeiätväß, 
aide bn den g. weng gene und man And es fr an 
in militäriſchen Kreiſen, daß Frankreich mit der Penſion für die Fa⸗ 
milie des Opfers nicht zufrieden iſt, ſondern noch obendrein kriegsrecht⸗ 
liche Beſtrafung des Schuldigen verlangt. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal N 


Ieilung. 


Ne 337. 


Der Vorfall bei Giurgewo, 
bieſigen Blättern ſtreng verboten 


Unſere Klerikalen haben in letzter Zeit wieder einige Verwarnun⸗ 
gen erhalten und ſchweigen. In hohen Kreiſen ſcheint man nicht ab: 
geneigt, das Concordat, deſſen bloßer Name in der Burg beinahe 
verpönt iſt, ſelig entſchlafen zu laſſen. Wenn nur die vielbeſprochene 
Gewerbefreiheit nicht auch das Mißgeſchick hat, des Concordates Loos zu 
theilen! 

(K. Z.) Die „Preſſe“ polemiſirt mit der „Oeſterreichiſchen Zeitung“, die 
feit mehreren Tagen die Zollreform Oeſterreichs beſpricht, ohne in den 
Artikeln mehr als allgemeine Betrachtungen zu geben. Die „Preſſe“, 
die ſich durch den Inhalt eines dieſer Artikel getroffen fühlt, erwidert 
heute der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ und thut bei dieſer Gelegen⸗ 
heit folgenden, für die hieſigen Verhältniſſe ſehr charakteriſtiſchen Aus⸗ 
ſpruch: „Wir haben ſehr gewichtige Gründe, anzunehmen, daß eine 
kritiſche Beſprechung des herrſchenden Zollſyſtems, ſelbſt innerhalb 
der engſten Grenzen, welche die Rückſichten vorzeichnen, nicht ge⸗ 
ſtattet wird.“ 

Wien, 20. Juli. Das Perſonale der kaiſerl. ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaft in Wien wird nach der Ankunft des Baron v. Budberg 
vollkommen gewechſelt werden. Die Botſchaftsräthe Baron v. Bala⸗ 
bine und Hr. v. Oubril werden Geſandtſchaftspoſten in Italien über⸗ 


nehmen, Baron v. Mohrenheim aber nach Madrid geſendet werden, 


wenn anders, was übrigens ſehr wahrſcheinlich iſt, die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Spanien und Rußland im Laufe der nächſten 
Monate wieder aufgenommen werden. Herr v. Balabine, nebenbei 
geſagt einer der talentvollſten jüngeren Diplomaten Rußlands, hatte 

vorgeſtern eine längere Konferenz mit dem Grafen Buol, welche ſich 
auf die öſterreichiſcherſeits gemachten Anträge, die Einführung mehre⸗ 

rer Erleichterungen im Grenzverkehr betreffend, bezogen haben ſoll. 
Wie man verſichert, iſt es den dieſſeitigen Bemühungen doch gelungen, 
die ruſſiſche Regierung zu bewegen, ſowohl rückſichtlich des Poſtweſens, 
als auch des Waarentransports mehrfache Erleichterungen einzuführen, 
welche ſich jedoch nur auf öſterreichiſche Unterthanen beziehen. 

In der Donaufürſtenthümer⸗Frage hat ſich Rußland Oeſter⸗ 
reich wieder genähert und wurde hier eine Note übergeben, deren 
Inhalt mit Befriedigung aufgenommen worden ſein ſoll. Unter dieſen 
Umſtänden und namentlich mit Rückſicht auf die der öſterreichiſchen 
Anſchauung günſtige (2) Haltung Frankreichs glaubt man demnach auch 
bereits alle Hinderniſſe beſeitigt, welche dem öͤſterreichiſchen Antrage, die 
Fortdauer der Trennung der beiden Fürſtenthümer betreffend, bisher 
noch im Wege ſtanden. 

Da unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Beſetzung des ſeit 
dem Abgange des Grafen v. Hartig nach München erledigten Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens in Kopenhagen ſehr nothwendig iſt, ſo ſoll die betref: 
fende Ernennung ſchon in nächſter Zeit erfolgen. Gegenwärtig leitet 
der Legations⸗Sekretär Hr. A. v. Jäger die Geſchäfte und ſind dem 
Vernehmen nach an denſelben in den letzten Tagen neue Inſtruktionen 
abgegangen, welche ſich zweifelsohne auf die holſtein⸗lauenburgiſche An⸗ 
gelegenheit bezogen haben. — 

Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht einige Veränderungen 
im Perfonale des Finanz⸗Miniſteriums. Drei Sektionschefs und 
ebenfo viele Miniſterial⸗Räthe find in Ruheſtand verſetzt worden. — 
Durch mehrere Blätter geht die etwas dunkle Nachricht, welche von 
der Bildung einer zweiten Credit⸗Geſellſchaft in Wien ſpricht. 
Soviel wir erfahren haben, iſt an der Sache inſofern etwas Wahres, 
als die Bildung einer Kommandit⸗Geſellſchaft nach dem Muſter der 

eben gegründeten berliner im Zuge iſt. Unter den für das Zuſtande⸗ 
kommen des Unternehmens thätigſten Mitgliedern nennt man die Her⸗ 
ren Zang und Warrens. 2 

Heute wurde die Ausgabe der Bülletins über das Befinden Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin und der neugeborenen Erzherzogin 
geſchloſſen. Nach dem gänzlichen Verlaufe des Wochenbettes werden 
ſich Ihre Majeſtäten nach dem reizenden Badeorte Iſchl begeben. 


Deut ſchland. 

Heidelberg, 16. Juli. Unſer freundliches Heidelberg ſieht ſeit heute 
Morgen ganz kriegeriſch aus. Zwei Kompagnien Militär ſind eingezogen, 
halten die Hauptwache beſetzt und durchziehen von Zeit zu Zeit in Patrouillen 
die Straßen. Die Gendarmerie iſt verdoppelt, die Polizei überall in Be⸗ 
wegung. Die Veranlaſſung zu dieſen außerordentlichen Maßregeln ſind 
Studenten⸗Unordnungen, die ſeit einiger Zeit vorgekommen waren, und in 
Folge deren von der Univerſitäts⸗Behoͤrde Maßregeln genommen, zu deren 
ungehinderter Durchführung Militär herbeigezogen wurde. Neben den hie⸗ 
figen „Corps“ (Landsmannſchaften), hatten ſich in der letzten Zeit „Verbin⸗ 
dungen“ gebildet, woraus Reibungen entſtanden, die, da die Verbindungen 
das Duell ausſchloſſen, zu Thätlichkeiten führten. In Folge der letzteren 
wurde ein Corpsburſche relegirt und zwei conſilürt. Die Corps gaben bie: 
ſen dreien vor einigen Tagen ein feſtliches Comitat, bei welcher Gelegenheit 
ſie am Hauſe des Rektors vorbeifuhren und dieſem ein Pereat gebracht haben 
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follen. Das Geleit aber beging in Ladenburg ſolche Exceſſe, daß fie nach 
allem, was man hört, die Grenzen der Studentenfreiheit uberfchritten, und 
die Ladenburger zuletzt Sturm läuten ließen und die Studenten mit Miß⸗ 
gabeln und — 15 aus der Stadt trieben, wobei es denn beiderſeits Beulen 
und wunde Flecke gegeben haben ſoll. Neue Reibungen und nächtliche Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen den Corps und den Verbindungen, die ſeitdem wieder 
ſtattfanden, ſollen zuletzt die Univerſitäts⸗Behörden veranlaßt haben, alle 
Corps aufzulöſen und allen Studenten den Aufenthalt in Ladenburg und in 
den übrigen Ortſchaften in der Umgegend von Heidelberg zu verbieten. In 
der verfloſſenen Nacht wurden, nachdem das Militär eingerückt, alle Corps⸗ 
Waffen, Fahnen, Pauk⸗Apparate mit Beſchlag belegt, und von heute Mor⸗ 
en 9 Uhr an find alle Verbindungs⸗Abzeichen unterſagt. In den Straßen 
bereſcht viel Leben der Neugierde, und damit wird wohl die Angelegenheit 
ihr Ende erreicht haben. 8 heißt übrigens, daß viele fremde Studenten 
Heidelberg verlaſſen werden; einem förmlichen Auszuge iſt durch die Maß⸗ 
eln ber Behörden, die alle Zuſammenrottungen verbieten, * — vor⸗ 
eugt. ö 8. 
Der betreffende Anſchlag am ſchwarzen Brette lautet wörtlich: 
„Sämmtliche Corps find aufgelöft und wird von jetzt an die Mitglied: 
ſchaft beſtraft, wie die rn verbotene, d. h. mit verfchärfter 
Relegation. Das Tragen von Bändern, Mützen und ſonſtigen Abzeichen iſt 
verboten, gilt als Beweis jener Mitgliedſchaft. Vor Zuſammenrottungen 
wird gewarnt. Kein Student darf den Amtsbezirk Heidelberg ohne beſon⸗ 
dere Eelaubniß des Univerſitätsamtes überſchreiten.“ a 
Wie man vernimmt, hat ſich eine Deputation der Corps nach 
Karlsruhe gewendet, um dort Beſchwerde zu führen. So viel uns 
bekannt, hat man in Heidelberg früher die Corps von Seiten der 


Univerfitäts- Behörden mehr als billig gehegt, und erndtet dafür jetzt 
wenig angenehme Früchte. 1 . 
Heidelberg, 18. Juli. In unferer Stadt herrſcht wieder die 
größte Ruhe und iſt auch eine Störung derſelben nicht weiter zu be⸗ 
fürchten. Die Collegien werden vor wie nach den vielfach in öffent: 
lichen Blättern beſprochenen bedauerlichen Vorfällen regelmäßig geleſen, 
und bis zum Schluſſe des Semeſters ſortgeſetzt. Die Auflöſung der 
Corps, ſowie das Wegnehmen ihrer Duellgeräthe und die Aufkündi⸗ 
gung des akademiſchen Bürgerrechtes, welche gegen einzelne Mitglieder 
der Corps von dem engeren akademiſchen Senate ausgeſprochen wurde, 
hat auch nicht die geringſte Störung der öffentlichen . Se 


In" 
* 


re 
ge 


8 f Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Juli. In der Sundzollangelegenheit ſchreibt 
die heutige „Berlinffe Tidende“: Zwiſchen Dänemark und den Verei⸗ 
nigten Staaten iſt in dieſen Tagen durch einen bier ſtattgehabten No: 
tenwechſel zwiſchen dem Minifter des Auswärtigen und dem nordame⸗ 


gung des Konflikts getroffen worden, welcher eintreten konnte als 


Muaniſchen Miniſter⸗Reſidenten ein Arrangement zur Vorbeu⸗ 


—ͤ — 1542 
Folge der von den Vereinigten Staaten bei der Kündigung der 
Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts-Convention vom 26. April 
1826 abgegebenen Erklärung, daß ſie nach Ablauf dieſer Convention 
die nordamerikaniſchen Schiffe nicht länger für verpflichtet halten, Zoll 
im Sunde und in den Belten zu entrichten. Das Arrangement, wo 
bei die Rechtsfrage von beiden Seiten vorbehalten, gilt für die 
Dauer eines Jahres, vom 14. Juni d. J. an gerechnet, alſo bis 
zum 14. Juni 1857, inſofern daſſelbe nicht ſchon früher auf Grund 
einer andern Uebereinkunft wegfällig werden moͤchte. 

In einer Correſpondenz der „Nordd. Ztg.“ lieſt man, Es giebt 
vielleicht keine Stadt in Eurapa, wo im Verhältniß zu dem geringen 
Umfange des Ortes ſolcher Luxus und ſolche Geldverſchwendung herrſchte, 
wie in Helſingör. Oft war ich Zeuge, wie ein Commis, der in ei⸗ 
nem Speditionshaus mit jährlichen 300 Thalern angeſtellt war, an 
einem Abend mehr als 100 — 200 Thaler im Spiel verlor. Die 
Putz⸗ und die Prachtſucht der Bewohner und Bewohnerinnen geht ins 
Fabelhafte; und wenn man das dortige Theater beſucht, ſo glaubt 
man, nach der Eleganz des Anzuges, das Publikum einer großen Re⸗ 
ſidenz vor ſich zu ſehen. Der Verluſt des Sundzolls wäre der Ruin 
von Helſingör; mehr als die Hälfte der Bewohner dieſes Städtchens, 
die nun in Saus und Braus zu leben gewohnt ſind, würden in die⸗ 
ſem Falle genöthigt ſein, den Wanderſtab zu ergreifen, um anderwärts 


ihr Brot zu ſuchen. 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Juli. So eben hat die Kommiſſton des hieſigen 
Vereins für Zoll⸗Reform das Programm des „zweiten internationalen 
Kongreſſes für Zoll⸗Reform“ erlaſſen; der erſte fand bekanntlich gleich 
falls zu Brüſſel im Jahre 1847 ſtatt. Die diesjährige Vereinigung 
iſt auf den 22., 23. und 24. September berufen und werden an der⸗ 
ſelben Theil nehmen; abgeſandte Mitglieder (deleguds), von politiſch 
oder geſellſchaftlich konſtituirten Körpern geſchickt, und zuſtimmende 
(adherents), ſolche, welche aus eigener Machtvollkommenheit ihren 
Sitz im Kongreſſe beanſpruchen. Das betreffende Berufungsſchreiben, 
welches von den Herren Corr, Van der Maeren, Adolf Lehardy, de 
Beaulieu, G. de Molinary (ſämmtlich Mitglieder der Zuſammenkunft 
vom Jahre 1847), Reyntjens, A. Couvreur und G. Jottrand unter: 
zeichnet iſt, gibt als Zweck des abzuhaltenden Kongreſſes an: Aufzäh⸗ 
lung und Diskuſſton aller Thatſachen, die ſich auf internationalen 
Handel beziehen, und darauf begründete Beſchlußfaſſungen zum Beſten 
der Menſchheit im Allgemeinen und eines jeden Volkes im Beſonderen.“ 
Der Kongreß wird, abgeſehen von den General-Verſammlungen, drei 
Komite's bilden, von denen das erſte mit der dahin einſchlagenden Ge- 
ſetzgebung, das zweite mit der Statiſtik und das dritte mit Prüfung 
der einlaufenden Vorſchläge und Anträge ſich beſchäftigen wird. Das 
Büreau wird aus einem Präſidenten, vierundzwanzig Vice-Prä⸗ 
ſidenten (unter denen ſich wenigſtens je einer aus den verſchiedenen im 
Kongreſſe vertretenen Nationalitäten befinden muß) und acht Sekretären 
zuſammengeſetzt werden. Vorträge können in allen Sprachen gehalten 
werden. Als ein damit verwandtes Faktum theile ich Ihnen mit, daß 
in der heutigen Sitzung der brabanter Provinzialſtände der Bericht 
über einen Vorſchlag bezüglich Abſchaffung des Octroi's mit großer 
Theilnahme aufgenommen ward. 

Brüſſel, 19. Juli. Die „Independance belge“ ſagt heute, in 
den letzten Tagen hatten einige deutſche Blätter Correſpondenzen aus 
Brüſſel gebracht, worin dem König Leopold die Abſicht zugeſchrieben 
worden ſei, die Krone niederlegen zu wollen. Mit voller Gewißheit 
könne verſichert werden, daß nicht der geringſte Umſtand zu einem 
Gerüchte dieſer Art Veranlaſſung gegeben habe und die Correſpon⸗ 
denten jener Blätter müßten augenſcheinlich der Gegenſtand einer My⸗ 
ftififation geweſen fein. 

Spanien. 

* * Madrid, 14. Juli. Die politiſche Lage Spaniens hat 
eine vollſtändige Umwandlung erlitten. Hr. Escoſura hatte bei ſeiner 
Rückkehr aus Valladolid ein ſehr ſtrenges Dekret gegen die moderirte 
Preſſe proſektirt, welches im Miniſterrath auf entſchiedenen Widerſpruch 
O' Donnell's ſtieß. Die Bemühungen Eſparteros, die beiden Gegner 
zu vereinigen, ſcheiterten. 

Hierauf begab ſich derſelbe zur Königin, welche in der Lage, zwi⸗ 
ſchen Escoſura und O'Donnell zu wählen, ſich für letztern erklärte. 
Indeß verſuchte ſie nochmals, obwohl vergeblich, in einer des Nachts 
berufenen Kabinets⸗Konferenz die Sache zu aplaniren. 

Da der Siegesherzog ſah, daß es unmoglich wäre, das Kabinet 
in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung bis zur Promulgation des 
Staatsgrundgeſetzes zu erhalten, gab er feine Entlaſſung, welchem Beiſpiel 
alle übrigen Miniſter folgten. Vergeblich beſchwor die Königin den 
Herzog, an der Svitze des Kabinets zu bleiben; um 4 Uhr Morgens 
nahm die Königin feine Demiſſton an und beauftragte den Kriegsmi⸗ 
nifter mit der Neubildung des Kabinets. Um 9 Uhr war er damit 
zu Stande gekommen. ; ; 

Natürlich machten dieſe Ereigniſſe einen tiefen Eindruck; Gruppen 
ſammelten ſich; Agenten und aufreizende Blätter vermehrten die Bewe- 
gung und riefen zu den Waffen. Vor dem Gebäude des Miniſteriums 
des Innern it alle Cirkulation verboten; der Theil der Miliz, welcher 
die Entfernung Eſparteros nicht dulden will, tritt zufammen; man 
wollte Generalmarſch ſchlagen; die Behörden haben es gehindert. 
General San Miguel hat ſeine Entlaſſung als Kommandant der 
Hellebardiere eingereicht und ward durch den Marſchall Concha er⸗ 
ſetzt, welcher das Wache habende Miliz⸗Bataillon folgendermaßen an- 
redete: 

„Meine Herren! Ich bin zum Chef des Palaſtes ernannt. Ich 
liebe Klarheit und Offenheit in jeder Lage. Ich war nicht allezeit ein 
Freund der National⸗Miliz; ich bin es aber heut. Sie kennen die Ercig⸗ 
niſſe, welche geſchehen ſind; die Entwickelung wird durchaus in den 
Grenzen des Geſetzes ſich vollziehen. Wenn Sie geſonnen ſind, die 
Prärogative der Krone zu ehren, ſo können Sie die Wache im Palais 
auch ferner beziehen; wo nicht, haben Sie volle Freiheit, fi zurück 
uziehen.“ | 18 
f Yan Truppen find konſignirt; die Munizipalität hat ihre Entlaſ⸗ 
ſung gegeben und Rios Roſas hat ſie angenommen. Angeſichts der 
Haltung, welche die Miliz angenommen, hat ein Infanterie⸗Regiment 
in der Calle Mayor am Sonnenthor und in der Calle d'Alcala Poſten 
gefaßt. Faſt alle Magazine in den Hauptſtraßen ſind geſchloſſen. 
Kavallerie: und Infanterie⸗Poſten ziehen durch die Straßen. 

6 Uhr. Ich komme aus dem Cortes⸗Palaſt, wo etwa 50 De: 
putirte im Konferenz⸗Saal verſammelt waren. Eine mit 48 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Propofition folgenden Inhalts ward auf dem Bureau 
des Präſidenten niedergelegt: „Wir beantragen, daß der Hr. Präſi⸗ 
dent ſofort die Verſammlung berufe, gemäß den in der letzten Sitzung 
getroffenen Beſtimmungen.“ — Ein Tadelsvotum gegen das neue 
Kabinet, von Hrn. Madoz unterſtützt, vereinte 90 Stimmen gegen eine. 

Die Milizen haben auf dem großen Platze und den benachbarten 
Straßen Kanonen aufgefahren. 

Frankreich. 


* Paris, 18. Juli. Der Graf von Paris wird in wenigen 
Wochen majorenn und er ſcheint alsdann wirklich als Prätendent auf⸗ 


treten zu wollen. Die Herzogin von Orleans iſt jetzt ſchon damit 
beſchäftigt, ſeinen Hofſtaat zu bilden, und der General Trezel iſt zu⸗ 
rückgetreten, weil er durchaus mißbilligte, wie der Graf ſich benom- 
men, indem er jetzt ſchon erklärte, ſich dem Grafen Chambord nicht 
unterordnen zu wollen, ſo wird ein anderer afrikaniſcher General, der 
ſeit dem Staatsſtreiche in Zurückgezogenheit gelebt, als Adjutant den 
Grafen auf einer Reiſe begleiten, die derſelbe nach allen großen Höſen 
Deutſchlands zunächſt vorhat, um ſpäter eine Tour durch Europa zu 
unternehmen. Eben vernehme ich, daß Marſchall Narvaez von Vichy 
aus auf die Kunde der neueſten Ereigniſſe ſich nach Spanien eilig 
begeben. Man erfährt, daß zu Saragoſſa die Inſurrektion bisher 
ſiegreich iſt, und daß die Truppen dort mit dem Volke gemeinſame 
Sache gemacht. Man iſt ſehr geſpannt auf die Entwickelung der Er⸗ 
eigniſſe, denn man weiß, daß die vornehmſten Generale, welche im 
Juni 1854 auf der Seite O' Donnells ſtanden, ihre Entlaſſung gege⸗ 
ben und ſich gegen O'Donnell gekehrt. 


Grof britannien. 

London, 17. Juli. Die Königin bielt geſtern Nachmittags 
eine Heerſchau über die zu Alderſhott verſammelten Truppen ab, 
welcher auch Ihre königt. Hoheiten Prinz Albert, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, die Prinzeß 
Royal, der Prinz von Wales und an 140 Parlaments⸗Mitglieder bei⸗ 
wohnten. Den Berichterſtattern der biefigen Zeitungen ſcheint der wer: 
witterte Eindruck, welchen die Krim⸗Soldaten machten, ſehr ſtark auf⸗ 
gefallen zu ſein. So ſchildert z. B. die Times den Eindruck, welchen die 
äußere Erſcheinung der Scharfſchützen machte, folgendermaßen: „Es war ein 
merkwürdiger Anblick, zu ſehen, wie die Sonne und Wind und Wetter auf 
das Ausſehen aller dieſer Leute gewirkt hatte. Viele waren von der Sonne 
jo gebräunt, wie man es in unſerem Klima nur felten findet, und ob⸗ 
gleich fie ſehr geſund ausſahen, fo legten doch die eingefallenen Züge 
und der etwas wilde Blick eben ſowohl wie die ſtruppigen Bärte und 
fadenſcheinigen Uniformen Zeugniß von den Mühfeligkeiten des vor 
Kurzem beendigten Feldzuges ab. Obgleich viele der Burſchen ſehr 
jung waren, ſahen ſie doch alle alt aus; ſo ſehr wirken der Krieg und 
feine Sorgen auf den Körper. Die meiften zu Pferde ſitzenden Ofſi⸗ 
ziere ritten arabiſche oder Krim-Pferde, und jedem Regimente folgten 
ein paar ruſſiſche Hunde.“ Die Heerſchau dauerte von 3 bis nach 
7 Uhr; die deutſchen Truppen, ſowohl Kavallerie wie Infanterie, zeich⸗ 
neten ſich durch die Gewandtheit ihrer Evolutionen ganz beſonders 
aus. Die „Times“ beſchwert ſich darüber, daß es dem Publikum durch 
illiberale Maßregeln ſehr erſchwert worden ſei, den Anblick des Schau: 
ſpiels zu genießen. 

Heute Abends wird Raikes Currie im Unterhauſe folgende Abge⸗ 
ordnete als Mitglieder des Unterſuchungs-Ausſchuſſes vorſchlagen, wel⸗ 
chem der die richterliche Stellung des Oberhauſes betreffende Geſetzentwurf 
zu überweiſen iſt: Raikes Currie, Lord John Ruſſell, der Attorney⸗ 
General, Sir James Graham, Henley, Gladſtone, Lord Stanley, der 
Lord Advocate, der Attorney⸗General für Irland, Walpole, Sir Francis 
Baring, Baines, Cairns, Evelyn Deniſon und Malins. 

Die Blätter veröffentlichen heute den Bericht eines Ausſchuſſes des 
Oberhauſes, welcher zu dem Zwecke ernannt worden war, ſein Gut⸗ 
achten über die Zweckmäßigkeit der Art, wie gegenwärtig die Todes⸗ 
ſtrafe in England vollſtreckt wird, abzugeben. Es handelt ſich bei 
dieſer Frage hauptſächlich um Oeffentlichkeit oder Nichtöffentlichkeit der 


Hinrichtung, und der Ausſchuß hat ſich nach reiflicher Erwägung aller 


Umſtände ungefähr für daſſelbe Syſtem entſchieden, welches ſeit ein 
paar Jahren in Preußen herrſcht, d. h. für die Hinrichtung 
des Gefängniß⸗Raumes und in Anweſenheit einer beſchränkten Anzahl 
von Zeugen. Die „Times“ tritt dieſem Vorſchlage des Ausſchuſſes 
beute aufs entſchiedenſte entgegen und verficht die unbedingte Oeffent⸗ 
lichkeit der Hinrichtungen. ; | 
In Spithead find geftern über 800 Mann des 1. Jäger⸗Korps 
der britiſch-deutſchen Legion aus dem Orient angekommen. 


&:QQͥ Italien. 

[Neapel und die Weſtmächte.] Aus Paris wird uns unter 
dem 16. Juli Folgendes geſchrieben: „Vorgeſtern hat die ofſtzielle 
Ueberreichung der neapolitanſchen Note in Paris ſtattgefunden; ihr 
Inhalt war auf officidſem Wege der franzöſiſchen Regierung ſchon feit 
mehreren Tagen bekannt. Bis zum letzten Augenblicke hatte man ge⸗ 
hofft, der König von Neapel werde der Note irgend eine mildernde 
Nachſchrift etwa des Inhalts hinzufügen, daß er den rechten Zeitpunkt 
zu benutzen wiſſen werde, um zu beweiſen, daß er den Vorſtellun⸗ 
gen Frankreichs nur deshalb kein Gehör ſchenke, weil er nicht den 
Schein auf ſich laden wolle, als ſei er ausländiſcher Preſſion gewi⸗ 
chen. Aber auch hierzu wollte König Ferdinand ſich nicht verſtehen; 
er weiſt die Einmiſchung Frankreichs in ſehr hoͤflichen, aber ſehr be⸗ 
ſtimmten Worten zurück. Mit der Haltung des wiener Kabinets in 
dieſer Angelegenheit iſt man nicht zufrieden; es wollte ſich bisher zu 
keinem offiziellen Schritte in Neapel herbeilaſſen. Die franzöſtſche 
Regierung will in Erfahrung gebracht haben, daß der König von 
Neapel durch die Vorſtellungen der Königin in ſeinem Entſchluſſe be⸗ 
ſtärkt wurde, den Weſtmächten auch nicht ein Haar en er: 

(N. Pr. Z.) 

— Das im Haag erſcheinende „Echo univ.“ führt aus dem 
Schreiben des Königs folgende Stelle an: „Wenn die Vorſtellungen 
der Weſtmächte einen freundſchaftlichen Charakter haben, fo bofft der 
König, daß dieſe Antwort hinreichen werde, ſie von jedem fernern 
Schritte abzuhalten. Im entgegengeſetzten Falle müſſen ſie offen er⸗ 
klären, daß fie den Grundſatz der Unabhängigkeit der nationalen 
Souveränetät beſtreiten und fie das Recht beſitzen, den Druc der 
Gewalt auf Nationen auszuüben, die nicht im Stande ſind, einem 
bewaffneten Angriffe zu widerſtehen. Wollten ſich die Weſtmächte in 
dieſe letzte Alternative ſtellen, würden ſie ſich in einen auffallenden 
Widerſpruch mit dem Grundſatze ſetzen, welchen zu befeſtigen der Krieg 
gegen Rußland zum Hauptziele hatte.“ i 

Aus Neapel wird der „A. 3.“ von Turin, den 13. Juli, über 
eine dort ſtattgefunden habende liberale Demonſtration Folgendes be⸗ 
richtet: Der Polizeipräſident Campagna hatte eine Lazzaronidemon⸗ 
ſtration veranſtaltet, welche die Zufriedenheit des Volks und feine Ab: 
neigung gegen Reformen ausdrücken follte, Wider den Willen des 
Veranſtalters rief dieſes ſofort eine Contredemonſtration hervor. Große 
Haufen Arbeiter und Bürger zogen, eine dreifarbige Fahne in ihrer 
Mitte, durch die Straßen, und ließen die Rufe: Es lebe die Kon⸗ 
ſtitution! Es leben die Alliirten! erſchallen. Der erfte Verſuch 
der Polizei, die Maſſen auseinander zu jagen, mißlang, und erſt nach 
Entfaltung größerer Macht konnte man die Ruhe herſtellen. Eine 
Menge Verhaftungen erfolgten hierauf in allen Theilen der Stadt. — 
Der König weilt in Gacta. — Poerio mußte operirt werden; die 
Ketten hatten ihm eine Geſchwulſt an dem Beine verurſacht, welche 
mit dem Meſſer zertheilt wurde; ſeitdem befindet ſich der Baron beſſer, 
doch iſt ſeine Bruſt ſehr angegriffen. 

Griechenland. 


Athen, 12. Juli. Die ruſſiſche Regierung hatte bekann 
des letzten Krieges eine ſogenannte griechiſche Legion in Sold, m 
ſich überhaupt durch beſondere Heldenthaten auszuzeichnen, viel von 
machte. Dieſe Legion, auf welche Rußland ſelbſt nicht viel zu halten 


während 
h en 


dene 
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— 


in 


nun 
dieſe Leute los zu werden. In Odeſſa wurden 7 Kauffahrer gemiethet, um 
2 Leute mit Waffen und Bagage nach Siegener PS, Man 
ann ſich die Verlegenheit der griechiſchen Regierung vorftellen, der es nicht 
hren ſein kann, den Banditen im Lande auf dieſe Weiſe Verſtärkung 
— ren zu ſehen. Nach gr Berathungen faßte die Regierung endlich 

Entſchluß, dieſes ruſſiſche Geſchenk mit Proteſt zurückzuweiſen, die Lan⸗ 
dung der erwähnten Schiffe in den griechiſchen Häfen zu verhindern und ſie 
nach Odeſſa zurückzuſchicken. Da jedoch dle verabſchiedeten Legionäre alle 
bewaffnet find und zu befürchten ſteht, fie würden von den Kapitäns die 
andung an irgend einem Punkte der griechiſchen Küſte erzwingen, fo wandte 
ich die Regierung an den franzöſiſchen Admiral⸗Kommandanten im Pirdeus 
um Hilfe. Dieſer entſchuldigte ſich mit der momentanen Abweſenheit des 
franzöſiſchen Geſandten, ohne deffen Gutheißung er nichts unternehmen konne. 
Die Antwort des engliſchen Miniſters ift noch nicht bekannt, Schwer zu 
begreifen ift übrigens diefe Handlungsweiſe Rußlands, einem kleinen Lande 
gegenüber, wo es ſeit Jahren ſich Sympathien zu erwerben ſucht und dem 
es nun neue Schwierigkeiten bereitet, ſtatt die alten ebnen zu helfen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen denkt man auch hier nicht daran, daß die fremden 
Truppen uns fo bald verlaſſen dürften. R 

Osmaniſches Reich. 

Nach geſtern hier eingelangten Berichten aus Konſtantinopel 
find die großbherrlichen Berats für die neu ernannten Kaimakame, Theo⸗ 
doritza Baltſch für die Moldau und Alexander Ghika für die Wallachei, 
bereits auf dem Wege nach Jaſſy und Bukareſt, um denſelben einge- 
händigt zu werden, worauf unmittelbar deren feierliche Inſtallation als 
Kaimakame der Pforte erfolgen ſoll. Die Wahl dieſer beiden Män⸗ 
ner wird als eine entſprechende bezeichnet, indem beide bedeutende Po⸗ 
Pularität und Vertrauen im Lande genießen. a 

Uebrigens iſt es irrthümlich, wenn man den zum Kaimakam er⸗ 
nannten Fürſten Ghika mit dem bisherigen Hoſpodar in der Moldau, 
Spita, verwechſelt, und darin eine Bedeutung zu Gunſten des Unions⸗ 
projektes zu finden glaubt. Der neuernannte Kaimakam ift, wie ſchon 
einmal bemerkt wurde, der Fürſt Alexander Ghika, der als Vorgänger 
des Fürſten Bibesco Hoſpodar in der Wallachei war. Der bisherige 
Hofpodar in der Moldau, Fürſt Ghika, begibt ſich nach Paris. 


Provinzial-Zeitung. 
„Breslau, 21. Juli. Nach uns zugegangener authentiſcher Mit: 
theilung iſt nicht der freie Standesherr und Erb⸗Ober⸗Landmundſchenk 
Graf Henckel von Donnersmark, ſondern deſſen Sohn Graf Guido 
Henckel von Donnersmark auf Neudeck, Mitglied des eee 


des ſchleſiſchen Bankvereins. Der Eintritt des Präſidenten Hanſemann 
in Berlin in den Verwaltungsrath ſteht in ſicherer Ausſicht. 


Breslau, 21. Juli. [(Veteranen⸗Auf⸗ und Anzug.] Heut 
Morgen um 7% Uhr ſammelten ſich fünfzig „alte Krieger“, welche 
ſich unter Anordnung ihrer Führer aus dem Krieger⸗Verein en pa- 
rade aufſtellten und ſodann nach dem Kleider⸗Magazin des Herrn 
Kaufmann Platzmann (Albrechts⸗Straße 28) abmarſchirten. 
tis Herr Platzmann, welcher nicht blos Humor, ſondern auch Patrio: 

* „mit's Geſchäft vereint“, empfing hier die würdigen Veteranen, 
teil dnen Kalmuck⸗Röcke für den Winter anmeſſen zu laſſen, deren Ver⸗ 
theilung an dem Geburtstage Sr. Maſeſtät des Königs erfolgen ſoll. 

Die alten Herren, von denen einige mit Rührung geſtanden, daß 
ſie wohl ſeit vierzig Tagen keinen neuen Rock auf den Leib bekommen 
hätten, dankten zum voraus dem freundlichen Geber für die Bekleidung, 
welche er ihnen zum Schutz gegen die Winterkälte zugedacht, und wer⸗ 
den ſicherlich die Nummer As nicht vergeſſen, welche ohnehin ſchon in 
der ganzen Provinz ein glückliches Renommee gefunden hat. 

Bekanntlich hat Herr Platzmann ſchon voriges Jahr an fünfzig 
arme Veteranen Winterbekleidungen geſpendet; auch die Waiſen⸗ und 


1 alten der Provinz haben, eine Wohftbätigkeit zu rübmen ge⸗ 
Amen, (Beweis, daß er bei Ausbreitung feiner Kumpfgaft nicht nur 


Rathe zieht. 


utel, ſondern auch fein Herz zu 
ſondern auch — 


Poet dazu i er aber ja nicht blos Kaufmann, 


ä a 
$ Breslau, 21. Juli, [Zur Tages Chronik.] In dem Kreiſe 
Woblau ſind weitere Ertrankungsfalle an ee nicht vor⸗ 
gekommen, weshalb die Kreisblatt⸗Verfügung vom 10. d. Mis. wieder 
außer Kraft tritt, inſoweit ſich dieſeibe auf Untersagung des Vieh- 
Handels und Einſperren des Federviehes, der Hunde und Katzen in 
den betreffenden Ortſchaften A Dagegen muß es bei der ange. 
ordneten Sperrung der Oder für den Ueberkrieb alles und jedes Viehes 
mit alleiniger Ausnahme der gewöhnlichen Vekturanz mit Pferden im 
vollſten Umfange ſein Bewenden behalten. 

Die unbeſtändige Witterung hat geſtern unſere Sonntagsvergnü⸗ 
gungen empfindlich geſtört, und die Spaziergänge ins Freie faſt gänz⸗ 
lich vereitelt. Bei fo unfreundlichen Auſpicien war auch die Schaar 
der Extrazügler nach Freiburg etwas geringer, als ſonſt; doch blieb 
deren Zabl immer noch ſehr bedeutend; fie ſollen zwar vom Regen 
verſchont geblieben fein, deſto mehr hatten fie unter der rauhen Ge: 
birgslunft zu leiden. Es berrſcht jetzt eine wahre Leidenſchaft für die 
kurzen Ausflüge nach Fürſtenſtein, Salzbrunn und Altwaſſer, um ſo 
mehr müſſen wir bedauern, daß den \ . 
Seiten der freiburger Eifenbahn- Direktion nicht mehr genügt werden 
zu können ſcheint. Am Sonntage vor 8 Tagen war ſogar der ge: 
wöhnliche Lokalzug nach Feeiburg fo ſtark beſetzt, daß gegen 150 Per⸗ 
ſonen, welche von hier nach Freiburg fahren wollten, wegen mangeln⸗ 
den Wagen keine Billets erhielten, und deshalb vom Bahnhofe unver: 
richteter Sache heimkehren mußten. Und doch ſcheint es die erſte Pflicht 
der Direktion zu fein, zunächſt für das Bedürfniß der regelmäßigen 
Züge zu ſorgen, ehe fie an Extrazüge denkt. (Siehe auch den Artikel 


Rene) 

Im Sommer⸗Theater wurde die gefirige Doppel: Vorflellung auf 
der Saalbühne gegeben, welche ſich einer ziemlich lebhaften Tbeilnahme 
zu erfreuen hatte. Beide Vorſtellungen gingen recht gut von ſtatten 
und fanden allfeitigen Beifall; dieſer galt ſowobl der Wahl der unter⸗ 
baltenden Stücke („Liebesgeſchichten und Heirathsſachen“ von Neſtroy, 
und „Wo ſteckt der Teufel?“ von J. Grün), als auch den in ihren 
Rollen zumeiſt tüchtigen Darſtellern. 

Einen ſehr vortheilhaften Eindruck machte auch die nunmehr vol: 
lendete ſeeniſche Ausſchmückung des Saaltheaters, wo dieſen Sonn: 
tag eine Reihe neuer Dekorationen (von Schreiter) zum erſtenmal 
vor dem größeren Publikum in Anwendung kam. 


N P 

Breslau, 19, Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Am 12. d. M 

Schießwerder Nr. 1 aus dem Garten von der Wäſchſchnur ein Batiſt⸗ 

Frauen⸗Oberrock mit zwei Krauſen, 1 Frauen⸗ und 3 Kinder⸗Unterröcke von 
Piquee und ein braunkattunener Oberrock. 

m 18. d. Mts. a! dem Neumarkt von einem Wagen ein Paket, ent. 
haltend 3 Hemden, 1 Brot, eine hölzerne Büchſe mit Butter und circa 1 
Pfund gerauchertes Schweinefleiſch. 0 

An demſelben Tage Bohrauerſtraße Nr. 85 in dem Gehöft von der 
Wäſchſchnur 1 Frauenhemde, 1 Mannshemde, 1 roth und weißkarrirter 
Kopfkiſſenbezug, 1 Maͤdchenhemde und ein kleines dreieckiges Halstuch. 

Verloren wurde: Am 18. d. M. auf dem Wege vom Königsplatz nach 
der ſtraße eine Granatnadel. 3 

Gefunden. Am 17. d. Mts. Abends hat ſich zu einem Bewohner des 
* Ring 17 auf der Promenade ein herrenloſer weiß und ſchwarzgefleckter 
Wachtelhund, welcher mit grünem Hals bande verfehen ift, gefunden. 


Nr. 17 Univerſitätsplatz, woſelbſt bereits in der Nacht vom 
20ſten zum 27 ſten v. Mes. eine Brandftiftung durch bis jetzt noch unbekannt 
gebliebene Hand verfucht worden, abermals eine Feuersgefahr. Es waren 
wiederum einige leicht entzündbare Gegenftände, als Lumpen, Holz ꝛc. auf 
dem Bodenraume in der Nähe der Treppe durch unbekannte Hand in Brand 
9298 worden. Glücklicherweiſe nahmen auch diesmal die Hausbewohner 
die 8 ſo zeitig wahr, daß ihnen die Erdrückung des Feuers ohne 
fremde Hilfe möglich wurde. 


aufgelöft worden und die rufſiſche Regierung ſuch t um jeden Preis Breslau, 19. Juli. 


nſprüchen des Publikums von] D 


18343 


li. In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 4 todtgebor⸗ 
ner Kinder, 50 männliche und 45 weibliche, zuſammen 95 Perſonen als ge⸗ 
ſtorben polizeilich gemeldet. Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital 17, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 4, im Hoſpftal der barmher⸗ 
zigen Brüder 5 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 3 Perſonen. 

(Pol: u. Fr.⸗Bl.) 


Vh. 2 1. Geſtern Nachmittag hielt der Haushälter⸗ 
Verein feine ſtatutenmaͤßige Generalverſammlung behufs Legung der Halb⸗ 
de im Saale des Cafe restaurant in Anwefenheit des Stadtrath 
Ur. Friedenthal, als Kommiſſarius des Vereins, ab. Den Rechnungsbericht 
erſtattete der Vorſteher des Vereins, Portier Seiffert. Die Einnahme ergab: 


Wu. Breslau, 21. Juli. 


1) Unterſtügungskaſſe 64 Thlr. 3 Sgr. 

Einſchreibegebühren 8 Thlr. 20 Sgr. 
2) Sterbekaſſe 58 Thlr. — Sgr. 
3) Krankenpflegekaſſe 100 Thlr. 15 Sgr. 
4) Baarbeſtand 60 Thlr. 5 Sgr. 


5 Summa 291 Thlr. 13 Sgr. 

An Unterſtützungen, Begräbnißgeldern, Gehalten für Arzt, Druck⸗, Ber: 

waltungs: und andere Koſten wurden verausgabt 172 Thaler 29 & r. 8 

Pf., ſo daß ein Reſt bleibt von 118 Thaler 14 Sgr. 4 Pf. Der Fonds 

enthält außerdem noch 1285 Thaler in Papieren und Effekten. Nach dieſem 

Berichte trug der Vorſitzende einige Beſchwerden und Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes vor, worauf die Sitzung aufgehaben wurde. 


Freiburg, 21. Juli. Vergebens erwarteten wir geſtern gegen 
9 Uhr Früh den erſten Eiſenbahnzug von Breslau, und ſahen vielmehr 
nur um 9% Uhr die zum Dienſt zwiſchen hier und Waldenburg be: 
ſtimmte Lokomotive, die Eule, nach Königszelt dahinbrauſen, mit deren 
Hilfe denn endlich der erſte Zug um 10 Uhr 6 Minuten hier ankam. 
Wie man uns ſagte, ſoll ein Siederohr an der Hilfsmaſchine bei Kö⸗ 
nigszelt zerſprungen, und ein Feuermann beſchädigt worden ſein, was 
für die Verſpätung des Zuges den Grund abgegeben habe. Wenn⸗ 
gleich wir einen ſo unglücklichen Zufall aufrichtig bedauern müſſen, ſo iſt 
es doch auffällig, daß meiſtens Sonnabend Abends oder Sonntags 
Früh die Regelmäßigkeit der Eiſenbahnzüge gewöhnlich unterbrochen 
wird, und es liegt die Frage nach der Urſache dieſer Unregelmäßigkei⸗ 
ten wohl ſehr nahe. Wir können die Schuld davon nur einzig und 
allein der Direktion beimeſſen, weil ſie Tagesbillets nur auf Sonnabend 
Abend und den Sonntag beſchränkt, und mit ihren Kräften außer 
Stande iſt, bei dem ungeheuren Andrange von Fahrenden die Regel⸗ 
mäßigkeit der Züge an dieſen Tagen aufrecht zu erhalten. Denn bald 


fehlen Sonnabends und Sonntags bei der Abfahrt von Breslau eine 


Menge von Perſonenwagen, und der Zug muß wegen Beſchaffung der⸗ 
ſelben bis 30 Minuten fpäter abgehen, oder bald vermag die zum 
Dienſt beſtimmte Maſchine die ungeheure Wagenmenge nicht fortzu⸗ 
ſchleppen. Will oder kann die Direktion die Ausgabe von Tagesbillets 
nicht auf alle Tage ausdehnen, wie ſolches bei der königl. niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen, der thüringer Eiſenbahn u. ſ. w. der Fall iſt, ſo iſt es 
wenigſtens ihre Pflicht, dafür zu ſorgen, daß weder durch den Mangel 
an Wagen, noch durch den von hinreichend kräftigen Maſchinen der 
Zug an denjenigen Tagen, wo fie dem Publikum die beſondere Gunſt 
von Tagesbillets gewährt, aufgehalten und dem Publikum gradezu 
Nachtheil bereitet wird. Wir ſind übrigens feſt überzeugt, daß es nur 
dieſer Andeutung bedarf, um der Abhilfe dieſer Uebelſtäude gewiß zu 
fein, da die Direktion ſich ſonſt durch mancherlei andere Einrichtungen, 
wie namentlich gegenwärtig durch Intriebſetzung der neuen Wagen Zter 
und 2ter Klaſſe allgemeinen Dank erwirbt. 


Morgen N das vielbeſprochene I re erwartete Sefangsfe ft, dem⸗ 
dechen aus — fo ſchoͤn grün und bunt 


den ſonſt kahlen Trottoiren, an den Wänden und Mauern der Stadt. Die 
ſtolze Tanne, ſo ſchön ſie der Wald nur gezogen, die immer grünen Zweige 
der Fichte, das Farren⸗ und Haidekraut und die vornehmere Flora der Gär- 
ten, ſie alle ſchmücken die den Sängern freundlich geöffneten Thüren, umge⸗ 
ben in gefälligen Guirlanden alle Fenſter der großen und kleinen Häuſer, 
laufen in bunten Bogen 117 über die Straßen, ja ſogar über den breiten 
Marktplatz, und bunte Fahnen flattern überall luſtig aus dem lebendigen 
Grün, vor allen die ſtolze Preußenfahne. Ihr gewichtiges Schwarzweiß 
krönt auch hier das feſtliche heitere Treiben des Volkes, und weiß mit den 
herrlichen Sangesweiſen vaterländiſcher Lieder gar mächtig den Patriotismus 
in deutſcher Saͤnger⸗Bruſt je heben, und Allen den heimatlichen Herd lieb 
und heimiſch zu machen. An allen vier Thoren erheben ſich grüne Pfeiler, 
die in grünenden Bogen einen Gruß, ein Willkommen den fremden Sängern 
ſchon vor der Stadt entgegentragen. Noch ſind die geſchäftigen Hände der 
erwartungsvollen Bunzlauer mit dem letzten Ausputz ihrer Häuſer beſchäf⸗ 
tigt, da ſchon bringt der berliner Nachmittagszug 2 Gefangvereine. Es wa⸗ 
ren die Glogauer und Saganer, mit ihren ſchönen drei Fahnen 


0 die zuerſt 
Nachmittags 5 uhr fingend in die Stadt einzogen. Ein größeres, lauteres 
bends halb 9 Uhr begann der 


Leben eric. 1475 1 in ven, en. 
apfenſtreich, und mit dem breslauer Bahnzuge ; 

au hee die Hirſchberger und Goldbergeß F lle 
mit heiterm Sang, in lebenefrohen Bügen. Mittlerweile hatte ſich der 
Macktplag unaufgefordert ftelenweife Aumnice, bengaliſche Flammen be⸗ 
leuchteten die umziehenden, theils 15 ſt gef Gruppen, welche recht lebhaft 
77 5 daß morgen ein Geſangsfeſt gefeiert werden fol, (Fortſebzung 
morgen). S. 


—— 


—Schweidnitz, 21. Jull. Wie verlautet, ſteht in der Direktion 
des hieſigen e eine Aenderung bevor. Dem bisherigen 
irektor Schück wird die Direktion der Strafanftalt bei Moabit, in 
welcher allerböchſter Beſtimmung zufolge das penſylvaniſche Syſſem in 
ſeiner Reinheit zur Anwendung gebracht werden ſoll, noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres übertragen werden. Von einer Ernennung ſeines Nachfol⸗ 


gers in der hieſigen Direktion iſt zur Zeit noch nichts bekannt. 
. 


heißen Tage dieſes Jahres; an ihm begin 


jugend auf V ochgeachteten Pfarrers Herrn Auſt das Kin⸗ 
derfeſt wieder 1 3 — — m vorigen Jahre auögefegt worden war, 
Am Mittwoch brannte in Eckersdorf, eine halbe Meile von Bunzlau und 


wahrloſun A . 
. — feinen hohen Werth in unſern Umgebungen, ſondern derſelbe ift fogar im 
fel Feldwie 


bees er 
erhöhen fein wir 
e 


Ertrag. 


Striegau, 20, Juli. [Vermiſchtes.] Die Ernte, von allen Sei⸗ 
ten ſo ſehr erſehnt, hat auch in hieſiger Gegend begonnen. Schaarenweiſe 
ſieht man die ärmeren Stadtbewohner, namentlich Weiber und Kinder, auf 
die umliegenden Felder gehen, um daſelbſt Nachleſe zu halten. Wenn die 
Witterung günſtig zum Einſcheuern der Früchte bleibt, fo if wohl endlich 
wieder einmal auf etwas billigeres Brodt zu rechnen. Vorige Woche wurde 
der Knopf auf den Thurm des koͤnigl. Strafanſtaltsgebaͤndes (früher der 
Benediktiner Jungfrauen⸗Kloſterthurm) nach vorgenommener Vergoldung durch 
den Gürtler⸗ und Gelbgießermeiſter ſowie Blitzableiter⸗ ger Herrn 


66 Sgr., Sspfd. 67 Sgr.; Rübſen: 128 —135 Sgr.; Raps re 


Hafer; über Ratibor hinaus: 


Böhmelt a Beim Herabnehmen des Knopfes wurde in demfelben 
eine e 16. Ja War ſo wie die ortraits der ae za 
Kloſternonnen gefunden. Beldmünzen der alten Zeit, die ſonſt gewöhnlich 
in den Thurmknöpfen aufbewahrt werden, fanden ſich nicht vor. Die da⸗ 
maligen Kloſterbewohner mochten reicher an geiſtigen, als an irdiſchen Gü⸗ 
tern geweſen ſein. Am vergangenen Donnerſtage führte der königl. Supe⸗ 
rintendent der ſtriegau⸗waldenburger Diözeſe, Herr Paſtor Stubenrauch aus 
Gottesberg, den Strafanſtaltsprediger Herrn Freyer feierlichſt in ſein Amt 
ein. Der Feſtgottesdienſt fand in der Strafanſtaltskirche ſtatt. Anfangs 
dieſes Monats find wieder Brände in den Dörfern Häslicht, Mittel⸗Gutſch⸗ 
dorf und Förſtgen hieſigen Kreiſes vorgekommen. Der Brandſtifter foll 
17jähriger, ſich taubſtumm ſtellender Vagabonde fein, deſſen Aufgreifung bis 
jetzt noch nicht gelungen iſt. Ein anderer Knabe, der mit dem erſteren 1. 
meinſchaftlich eine Zeit lang das Land durchſtrichen, ſich auch bei dem Ans 
zünden der in hieſiger Gegend unter Kurzem vorgekommenen Feuer bethei⸗ 
theiligt hat, iſt in die Gefangenanftalt eingebracht worden. Traurige Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft, wenn dieſe Brut herangewachſen ſein wird. 


p. Brieg, 19. Juli. [ Hinrichtung. — Schwurgericht. — 
Bettler und Diebesbande. — Drillingsgeburt.] Heute Früh 
halb 6 Uhr wurde im Hofe des hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gefangenen⸗ 
bauſes im Beiſein der Kriminal⸗Deputation, Kreis⸗Gerichtsräthe Paur 
und Koͤrrner, Gerichts-Aſſeſſor Mügel und des Gerichtsſchreibers, des 
evangel. Strafanſtalts⸗Predigers Chlumski und 12 Bürgern hieſiger 
Stadt, der Dienſiknecht Carl Kleiner aus Töppliwode, Kr. Nimptſch, 
durch den Scharfrichter Ganſer aus Groß⸗Strehlitz mit dem Beile ent⸗ 
hauptet. Während des Aktes läutete die Glocke der evangel. Pfarrkirche 
um Gebet. — Der Carl Kleiner hat am 27. Mai 1855 die verehelichte 

uszüglerin Halbſcheffel zu Pangel⸗Altſtadt bei Nimptſch, während der 
Ehemann dem Vormittags⸗Gottesdienſte in der Kirche beiwohnte, durch 
Erdroſſeln mit den Händen ermordet, ſodann einen Kaſten erbrochen 
und zwei Beutel mit 70 Thlr. Geld entwendet. Er iſt jedoch noch an 
demſelben Tage verbaftet, am 12. November 1855 vor des hieſige 
Schwurgericht geſtellt, durch den Wahrſpruch der Geſchwornen des 
Mordes für ſchuldig erklärt und demgemäß vom Gerichtshofe zur To⸗ 
desſtrafe durch Enthauptung verurtheilt worden, welche heute Früh an 
ihm vollzogen worden iſt; er hat ſie reumüthig und ſtill erlitten. Ob⸗ 
ſchon er feit November 1855 dem Tode mit Sicherheit entgegenſah, 
ſcheint dies auf ſein körperliches Beſinden keinen nachtheiligen Einfluß 
geübt zu haben. Er erſchien wohlgenährt und ſoll noch geſtern Abend 
ſeine Henkermahlzeit, beſtehend aus einer Metze Klöße, 2 Pfund Schwei⸗ 
nebraten, einer Schüſſel Salat und einer Flaſche Wein mit großem 
Appetit genoſſen, ruhig geſchlafen und heute Früh einen Krug Kaffee 
nebſt Semmel für 1 Sgr. verzehrt haben. } ; 

Heute hat das Schwurgericht feine am 7. d. M. begonnenen Sitzun⸗ 2 
gen geſchloſſen. Es find an dieſen 12 Sitzungstagen 49 Unterſuchun? 
gen mit 90 Angeklagten abgemacht worden. Darunter befanden ſich 
29 Diebſtaͤhle im erſten Rückſalle zum Theil mit Hehlerei, 9 ſchwere 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, 3 ſchwere Diebſtähle mit ſchwerer 
Hehlerei, zwei vorſätzliche Brandſtiftungen und eine verſuchte, 2 Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit, 2 Urkundenfälſchungen und eine ſchwere 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Von den drei Brandſtiftern 
ſind zwei für nicht ſchuldig erklärt. P nn 

Vor Kurzem find über 20 Perfonen, Männer, Weiber und Kinder 
in dem ungefähr 1 Meile von Brieg nach Strehlen zu belegenen 
Hochwalde eingefangen worden; die Kreisgendarmerie hatte mit den 
aufgebotenen Einwohnern der umliegenden Ortſchaften den Hochwald 
wie zu einem Treibjageſt umſtellt und das Treiben immer enger gezo⸗ 
gen, dennoch iſt noch ein großer Theil der Waldinſaſſen entronnen. 
Die Gefangenen gehören verſchiedenen Nachbarkeiſen an; fie. betielten 
in den benachbarten Dörfern und ſtahlen Feldfrüchte und Kleinvieh, 
wo ſie deſſelben nur habhaft werden konnten, zogen ſich damit in den 
Hochwald zurück und nährten ſich davon. Das Ueberhandnehmen der 
Diebereien, die jedoch ohne Anwendung jeglicher Gewalt und auch nicht 
in Banden ausgeführt wurden, führte zur Entdeckung des abe 
laufenen Geſindels. Dieſer ganz iſolirt liegende Hochwald, ein Buſch 
von etwa einer halben Meile Umfang, barg früher eine königl. Faſa⸗ 
nerie und war der Sitz eines Faſanen⸗, ſpäter Hege⸗Meiſters, welche 
Stelle jedoch ſammt der Faſanerie eingegangen iſt; jetzt überwacht nur 
noch ein Waldwärter den Buſch. — Nicht weit von 90 7 Hochwalde 
in Neu⸗Laugwitz iſt vor Kurzem eine junge Bauersfrau in ihrem erſten 
Wochenbette von Drillingen, nämlich von zwei Mädchen und einem 
Knaben, entbunden worden, die wider die gewöhnliche Erfahrung nicht 
nur alle drei am Leben, ſondern auch geſund und ſtark ſind. 


8 Natibor, 20. Juli. Auf feiner Reiſe nach dem öͤſterreichiſchen 

Kaiſerſtaate langte vorgeſtern Abend der Kultusminiſter Herr v. Rau⸗ 
mer in Begleitung der Schul: und Regierungsräthe Barthel und Bo: 
gedain hierorts an. Geſtern Früh beſichtigte derſelbe vom Domherrn 
Dr. Heide geleitet die hieſige Strafanſtalt, das Taubſtummeninſtitut, 
hierauf das koͤnigl. Gymnafium. Da für letzteres die Ferien bereits 
begonnen haben, ſo konnte Se. Excellenz den Unterrichtsſtunden nicht 
beſwohnen, indeſſen dürfte der Beſuch für die Anſtalt wohl inſofern 
von Bedeutung fein, als dadurch die Unzulänglichkeit der Raumlichkei⸗ 
ten bei der großen Schülerzahl, die eine Trennung der meiſten Klaſſen 
in Paralleleötus nöthig gemacht hat, von dem Herrn Minifter ſelbſt 
erkannt ſein dürfte und nunmehr zu hoffen ſteht, daß den von dem 
Direktor zur Abſtellung dieſes dringenden Uebelſtandes bei den hohen 
Behörden gethanen Schritten durch den Anbau eines Seitenflügels eher 
ſtattgegeben werden wird. Auch die Stadtſchule wurde von Sr. Exels⸗ 
lenz, den die Geiſtlichkeit beider Confeſſtonen und die Spitzen der ftädti- | 
ſchen Behörden empfingen, beſucht; beſonders Lob ertheilte derſelbe hier 
den in einem eignen Zimmer aufgeſtellten Modellen, welche zum phy⸗ 
ſikaliſchen Unterrichte, ſowohl der oberſten Elementarklaſſen als auch der 
Fortbildungsſchule für Handwerker benutzt werden. Es find diefelben 
durchgängig ſchön und ſauber von Lehrlingen gearbeitet, welche die 
Anſtalt früher beſuchten oder noch gegenwärtig an dem ſonntäglichen 
Unterrichte zu ihrer Weiterbildung Theil nehmen. — Nachdem der 
Herr Miniſter noch die übrigen ſchönen, hellen Räumlichkeiten des 
Schulgebäudes beſichtigt hatte, verließ derſelbe unſere Stadt und ſetzte 
feine Reife noch mit dem Frühzuge fort. 
„Die Frage: wo das neue Landſchaftsgebäude errichtet werden 
ſoll, iſt nunmehr nach langen Unterhandlungen durch den Ankauf eines 
geräumigen Bauplatzes auf einem dem Schneidermeiſter Haroske gehöͤ⸗ 
rigen, in der Nähe des Bahnhofs belegnen, Grundſtücke erledigt. 

Unter den hierorts wirkſamen Wohlthätigkeitsvereinen beſteht 
auch ein Verein zur Unterſtützung armer jüdiſcher Waiſen. Aus dem 
don dem Vorſtande deſſelben gelegten Rechenſchaftsberichte entnehmen 
wir, daß der Verein in dem abgelaufenen Geſchäftsſahre durch Beiträge 
ſeiner Mitglieder, Theatervorſtellungen, Verlooſungen dc. ꝛc. eine Ein: 
nahme von 319 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. gehabt hat; die Ausgaben be⸗ 
trugen 230 Thlr. 6 Sgr., ſo daß außer einem Hauptfonds von 833 
11 Sgr. 5 Pf. ein Beſtand von 89 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. verblieb, 

An dem letzten Börſentage wurde bezahlt für den Scheffel Weizen 
gelben: 87pfd. 105 Sgr.; weißen: 82pfd. 130 Sgr.; * ohn? 
Gew. und Säpfd. 95 Sgr., S5pfd. 99 Sgr.; Gerſſe: ohne Gew. 67% 
Sgr. und 68 Sgr.; Hafer: 46 Sgr.; Kukuruz ohne Gew. 65 und 
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Sgr. Eingeführt wurden per Eiſenbahn über Dperberg: 123 Scheffe 
Weizen; 2282 Scheffel Roggen; 6558 Scheſſel[ Mals; 2885 8 
5901 Scheffel Roggen 1% 


Mais; 4568 Scheffel Gerſte; 7540 Scheffel Hafer; 4 


191 Cir. Graupen. 3 44 ei 
Gleiwitz, 18. Juli. Bei der großen Gieiheittigteit 175 Pre 

nen für den Eintritt eines ärztlichen abt cee i in fol 

ſicherlich für den Menfebenfeumd enge, Am 15 d. M. 

. U. Org et ſein 4 ärztliches Jubiläum. 

Seit 20 Jahren übt er ſeine Kunſt in en aus, und es iſt kein 

leeres Wort, wenn wir . die fe daß der Subilar während der ganzen Zeit 
7 geit die ſchwierigen Pflichten des Arztes mit ſeltener 


e dpa Vor Allem verdient die Beutfeligteit Erwähnung, 


Cir. Hirſe; ER 


ſinniger und zarter Au 


ſorgen fo ſehr als hier zu kämpfen haben. Wenigſtens geben fie dies fo an, 


wenn eine Darſtellung, wie die gestrige, mit bewundernswer ber Kraft] Schweidnis, Strehlen, Striegau, Trachenberg, Trebnig, Waldenburg, War: 


kende Gewalt nicht blos momentan das Gefühl der Bewunderung 


vor welchem wir uns ehrfurchtsvoll beugen. In ihr ſcheint die Kunft | weiterer Hinterlegung von 15,000 Pfd. 5 zu ihrem Reſervefonds. 


8 ſpielte, und Gräfin Rutland im 2ten Akte, mit der Königin im Sten | Theißdahn 100 Gd., Nahebahn 104% bez. u. Gd. Damit ift dann aber auch 
und 41en Akte, fo wie die Schlußſcene des Sten Akts. 


Darum war auch der genannte Tag für Viele ein Feſttag. Der Jubilar 


und Achtung feiner Mitbürger, und wie bisher der liebreiche Helfer der Noth⸗ 


in dem Zuhörer, und wenn manchmal die Hand des Dichters allzu 4 Sgr. 3 Pf. und der Beſtand des Reſervefonds auf 208,738 Thlr. 4 Sgr. 
viduellen Empfindens feinen reflektirenden Ton vernebmen laſſen, ſof betrug a) bis zur Einlage von 20 Thlr. incl. — 31,220; b) über 20 Thlr. 
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mit der er den Armen unſerer Stadt, deren körperliche Pflege ihm als Kom⸗ 


munal⸗Arzt obliegt, beiſteht; durch fein liebevolles ſtets freundliches Entge⸗ 
enkommen gewährt er = armen Bedrängten ir 8 been Froſt 


einen entſprechenden Repräſentanten, deſſen ſchoͤn gedachte Scene mit blieben flau, nur mit dem Unterſchiede, daß freilich der Cours der ruſſſſchen 


Franz und Jürgan (Burleigb und Raleigb) waren an ihrem Plage; ſchreitet. In Minerva-Akten wurde im Anfang eine Kleinigkeit zu I 
nur hätte Letzterer ſeine Rede im aten Akte (die Erzählung des Kam: gehandelt, fpäterhin war über Pari nichts zu machen. i 
pfes) umſichtiger eintheilen ſollen, um eine größere Wirkung hervor⸗ a EHE 


ward durch die Klänge einer fanften Morgenmuſik angenehm aus dem Schlafe 
geweckt, und erfreute ſich den ganzen Tag hindurch der ſprechendſten Beweiſe 
der innigen Liebe und Anerkennung, die er in ſeinem Wirkungskreiſe gefun⸗ 
den. Seine Kollegen vereinigten ſich am Abende dieſes Tages mit dem Ju⸗ 
bilar zu einem ſolennen Souper, bei welchem ſie ihm die Gefühle ihrer Ver⸗ 
ehrung und kollegialiſchen Anhänglichkeit auf's wärmſte ausdrückten, und un⸗ 
ter dem Schutze der heiterſten Stimmung bis über die Mitternachtsſtunde 
hinaus b iſammen weilten. Möge der gefeierte Mann in dem Sinne feines 
bisherigen Wirkens fortfahren, und noch recht lange der Gegenſtand der Liebe 


a 1 ? . zwar etwas mehr Feſtigkeit, als in den letztverfloſſenen Tagen, doch war das 
Berlin. Am 15. Juli veranſtaltete Herr Rudolph Tſchirch aus Geſchäft ſowohl in Fonds als Eiſenbahn⸗Aktien außerordentlich ſchwach und 
Lauban in Mielentz Odeum ein großes Jagd: Concert, ausgeführt von die Courſe erfuhren in Folge deſſen meiſt nur geringe Veränderungen gegen 
einem 80 Mann ſtarken Chor von Militär⸗Muſikern. Es kamen dabei die Sonnabend. Bon Bank⸗Effekten ſtanden nur die Aktien des Schleſſſchen 
an königlichen Jagdfeſten ausgeführten Kompoſitionen des Konzertgebers, die Bank⸗Vereins an der Spitze des Verkehrs, die von 106 aufwärts in ſehr 
bereits eine rühmliche Anerkennung erworben, zum Vortrage: Die St. Hu⸗ bedeutenden Poſten gehandelt wurden. Die Nachfrage war ſo groß, daß der 
bertusjagd und das Dianenfeſt. Ein geſchmackvolles Programm ver⸗ Bedarf nicht befriedigt werden konnte. 
einigte mit jenen Stücken u. A. die klaſſiſchen Jagd⸗ und Waldlieder von T Breslau, 21. Juli. Außer in den neuen ſchleſiſchen Handelsvereins⸗ 
Carl Maria von Weber, Mehul's „Jagd Heinrich's IV.“, auch einen Aktien, welche zu großen Poſten umgeſetzt wurden, war das heutige Börſen⸗ 
Chor aus „Frithjof“, einer Oper des verſtorbenen Ernſt Tſchirch. — Das geſchäft eben fo wenig von Bedeutung, als in den jüngſten Tagen. Alle 
Konzert erhielt von Seiten des feinen Publikums außerordentlichen Zuſpruch anderen Effekten blieben ungefragt. 
und ungetheilten Beifall, und wurde die Wirkung der originellen Muſik durch lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkt hatten wir ein 
die glaͤnzendſte Ausſtattung des Lokals angenehm gefördert. R. Spr. nur unbedeutendes Geſchäft. Die Anerbietungen waren gut, doch für altes 
— — — Getreide wenig Kaufluſt. Von neuem Roggen hatten wir gute Zufuhr und 
wurde dieſer von Konſumenten mit 80 105 Sgr. nach Qualität und Trocken⸗ 
heit gekauft. Neue Gerſte wurde mit 60-64 Sgr., neuer Hafer mit 40 bis 


leidenden ſein. — Am geſtrigen Tage inſpizirte auf ſeiner Durchreiſe nach 
Wien Se. Excellenz der Herr Kultus miniſter v. Raumer das hieſige katho⸗ 
liſche Gymnaſium, befuchte in Begleitung des Herrn Regierungs- und Schul⸗ 
rath Barthel aus Breslau, und des Herrn Regierungs⸗ und Schulrath Boge⸗ 
dain aus Oppeln die unterſte und die 2 oberſten Klaſſen während der ſtatt⸗ 
findenden Lektionen, nachdem er am frühen Morgen den bereits ziemlich vor⸗ 
geſchrittenen Bau der neuen evangeliſchen Kirche in Augenſchein genommen 
batte. Die Gemeinde hofft, daraus auf eine ſegensreiche Beförderung des 
Baues ſchließen zu dürfen. 


* Oberſchleſten, 19. Juli. Während in letzter Zeit die Auswanderun: 
gen aus den deutſchen Ländern nach Amerika fi) fortgehend verminderten, 
haben ſolche in dem polniſchen Theile Oberſchleſiens um fo mehr zugenom⸗ 
men. Selbſt in dieſem Jahre ſind ſchon über 500 Landleute polniſcher Ab⸗ 
kunft dahin gewandert. Der größere Theil der oberſchleſiſchen Auswanderer 
begiebt ſich nach Texas, woſeldſt ſchon im vorigen Jahre am rothen Fluſſe 
eine kleine ausſchließlich polniſche Gemeinde entſtanden iſt. Viele der hie⸗ 
ſigen Auswanderer thun dieſen wichtigen Schritt der Ueberſiedelung nach 
Amerika ohne weitere Vorbereitungen, und gehen in die neue Welt faſt aufs 
Gerathewohl. Indeſſen ſcheinen die Auswanderer mit ihrem neuen Schickſale 
dort wenigſtens inſofern zufrieden zu ſein, daß ſie daſelbſt nicht mit Nahrungs⸗ 


Te [Literarifches,] Freunde der Literatur müſſen wir auf eine Un⸗ 
ternehmung des Buchhändlers F. Häußner zu Brüſſel aufmerkſam machen, 
da das deutſche Element in Belgien ſich immer mehr neben dem franzöſiſchen 
geltend macht, und auf dieſe Weiſe den Franzoſen unſere deutſchen Forſchun⸗ 
gen bekannter werden. Es iſt dies das „Bulletin du Biblıophile beige“, 
welches von einem Deutſchen, dem Bibliothekar des Königs der Belgier, 
Scheler, herausgegeben wird. Der König ſchenkt den Erſcheinungen der 
deutschen Literatur große Aufmerkſamkeit, fo wie auch fein Vetter, der hoch⸗ 
gebildete Herzog von Koburg⸗Gotha, ſeinem Hofe durch Aufnahme von No⸗ 
tabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft aus eigener Theilnahme einen beſon⸗ 
deren Glanz zu verſchaffen weiß. Als Mitarbeiter an dieſem Bulletin zu 
Brüſſel finden wir zuvörderſt einen früheren Breslauer, den gelehrten Pro⸗ 
feſſor Hoffmann aus Fallersleben, welchen der König von Holland für ſeine 
Verdienſte um die niederdeutſche Sprache zum Ritter ſeines Ordens ernannt 
hat. Ein anderer Hoffmann, ebenfalls Mitarbeiter, iſt der Bibliothekar der 
trefflichen und reichen Stadt Bibliothek zu Hamburg, welche Stadt, die 
dritte Deutſchlands, nicht nur gute Handelsgeſchäfte macht, ſondern auch für 
ihre Bibliothek ſehr viel thut, wie ſchon aus der Anſtellung des rühmlichſt 
bekannten Literaten Hoffmann hervorgeht, welcher die „Literariſch⸗kritiſchen 
Blätter Hamburgs“ herausgiebt, deren Gediegenheit anerkannt iſt. Ein an⸗ 
derer Mitarbeiter ift der Baron v. Reinsberg, Gemahl unſerer hochgeachteten 
ſchleſiſchen Dichterin, Ida v. Duͤhringsfeld. Derſelbe hat eine gründliche 
Zuſammenſtellung der Schriftſteller Dalmatiens verfaßt und ſich auch durch 
literariſche Auffäge gediegenen Inhalts in dem „Magazin für Literatur des 
Auslandes“ einen Namen gemacht. Von dem oben genannten Redakteur 
Scheler iſt ein Aufſatz über die „Biographiſche Bibliothek“ von unſerem 
Landsmann Oettinger, der dafür von dem König der Belgier zum Ritter des 
Leopold⸗Ordens ernannt worden iſt. 


nell anzunehmen und würde mit 3—4 Sgr. unter Notiz zu kaufen fein. 
Beſter weißer Weizen 135—140 — 145 Sgr., guter 120—125 130 Sgr., 
mittler und ordin. 100 —110 - 115 Sgr., beſter geiber 130 -135—140 Sgr., 
guter 115—120—125 Sgr., mittler und ordinärer 85 —90—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 60 - 70-80 Sgr. — NA. 87pfd. 110—113 Sgr., 
S6pfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 105—107 r., Sapfd. 104 — 105 Sgr., 
83 —82pfd. 98 — 103 Sgr. — Gerſte 62—76 Sgr. nach Qualität und Ge⸗ 


Erbſen 98—102—106 Sgr. — Mais 63-67 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 
6 —7 Thlr. 


und wie wir aus einem Privatſchreiben eines Bauers aus Boronow, Kreis 
non: welcher im vorigen Jahre nach Texas auswanderte, entnehmen, 
haben fie daſelbſt Brot, Fleiſch und Kaffee täglich in hinlänglicher Menge; 
ebenſo durfen fie die Jagd dort frei ausüben, und da manche von den Ein⸗ 
wanderern gute Schützen ſind, bleibt ihnen auch der Wildpretbraten nicht 
fremd. Das Klima ſchildert der Schreiber als mild, der Winter nur aus eini⸗ 

en gelinden Fröſten und ſcharfen Nordwinden beſtehend, der Sommer hingegen 
Er heiß. — Der Boden iſt namentlich für Kartoffeln, Melonen, Gurken 
und Kürbiſſe ſehr ertragreich; der Graswuchs außerordentlich üppig. Das 
Tagelohn für Arbeiter wird bei freier Koſt auf 44 Dollar angegeben. Was 
dem neuen Anſiedler beſonders zu gefallen ſcheint, iſt dieſes, daß er dort 
bisher keine Steuern zu zahlen braucht. — Anfänglich mußten die Einwande⸗ 
rer unter Bäumen wohnen, jetzt haben ſie ſchon eine Kolonie von 200 Woh⸗ 
nungsſitzen aufgebaut, und beabſichtigen auch ein Kloſter, St. Maria, auf⸗ 
nik Benennung auch die Niederlaſſung ſelbſt, polniſch „Panna 
Maria,“ führt. 


Preiſe für Winterraps 140-150 Sgr., für Winterrübſen 125 —130—140 
bis 145 Sgr. nach Qualität und Lieferzeit. 
Herbſt 18% Thlr. bewilligt. 

Spiritus feſt, loco 1744 Thlr. bezahlt. 

Neue weiße Kleeſaat erhielt ſich auch heute in guter Frage und das 
Wenige zu Markte gekommene bedang 15—18—18% Thlr. nach Qual. 
An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen bei feſter Stimmun 
nicht bedeutend, in Spiritus von größerem Umfange, Anfangs der Börfe 
höher, am Schluſſe niedriger. Roggen pr. Juli 77% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguft 67 Thlr. Gld., u 63 Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 
ber 59 Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 17% Thlr. Gld., pr. Juli 
17% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 1716 , — Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 16%,—15% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt, 
Oktober⸗November 137 —½ - Thlr. bezahlt und Br., November⸗ 
Dezember 12 ½ Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühj. 1857 ift 12½ Thlr. Br. 


** Breslau, 21. Juli. [Von der Univerſität.] Morgen Vor: 
mittag 10 Ubr wird in der Aula Leopoldina der königl. Appellations⸗ 
Gerichts Auskultator Hr. Robert Bartſch die von ihm verfaßte Diſ⸗ 
ſertationsſchrift: De praescriptione feudi acquisitiva — behufs recht⸗ 
mäßiger Erlangung der Würde eines Doktors beider Rechte, gegen die 
Herren Ref. Schmula und Auskult. Abegg, öffentlich vertheidigen. 

Das zoologiſche Muſeum im zweiten Stockwerk der Univerſi⸗ 
tät erfreut ſich jetzt allwöchentlich eines ſehr zahlreichen Fremdenbeſuchs. 
— Wie gewohnlich, wird Anfangs Auguſt die Wahl des Rektors für 
das kommende Univerſitätsjahr ſtattfinden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Ueber den Zuſtand der Sparkaſſen in der Provinz Schleſien 
gehen uns nach amtlichen Berichten folgende Mittheilungen zu. Am Schluſſe 
des Jahres 1854 war in ſämmtlichen Sparkaſſen der Hees ein Beſtand 


ö „ i iſtrei binati 528 15 wi 5 den. ährend des 8 
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i Ukommene Kenntniß der Bühne und ihrer Hilfsmittel 
bernd Eile 7 95 reichte; äußerſt geſchickt in dem techniſchen Aufbau, 28 Sgr. 5 Pf; b) durch ae von ln 104,626 1 7 575 S 
durch die Handlung und die Gruppirung der Charaktere intereſſirend, 10 Pf. a gabe Jahre! EN 1. 10 Pf. und a 5 
in einzelnen Situationen ergreifend — weckt es in jeder Beziehung und am G Ahe des Jabreb 1855 41 Einlage -Befland 475 4002 240 The. 
in jedem Moment die geiſtige Mitarbeit des Nachdenkens und Prüfens 10 Sgr. 5% Pf. Der Beſtand des Separatfonds belief ſich auf 4724 Thlr. 


NI I. Breslau, 21. Juli. Zink feſt. 1000 Gtr. loco Eiſenbahn find zu 
ET euilleton. l 7 Thlr. 14 Sgr. gehandelt, welcher Preis ferner zu ee Berg ß 
Breslau, 21. Juli. [Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der wie⸗ 
e S banſpleler ſcheint mit jeder Vorſtellung das 
Intereſſe zu ſteigern. Bei dem Zudrange zur geſtrigen Aufführung des 
„Eſſex“ reichten ſchon die Räume des Theaters, obwohl ſelbſt ein Theil 
des Orcheſters als Zuſchauerraum benützt wurde, nicht mehr aus. 
Das iſt nicht mehr das Intereſſe der Neugier, welches ſich längſt 
erihöpft haben müßte; dieſer Zudrang iſt vielmehr ein Zeugniß dafür, 
daß die echte Kunſt überall mit dem wachſenden Verſtändniß ſich auch 
begeiſterte Theilnahme erobert. a 
Was ſpeziell die geſtrige Aufführung des „Eſſex“ betrifft, ſo über⸗ 
traf dieſelbe zum Theil ſelbſt die höchſtgeſpannten Erwartungen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Juli. Oberpegel: 14 F. 43. unterpegel: 2 F. 9 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


(Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Wir erhalten folgenden Artikel zur 
Veröffentlichung: 2 

Aus zuverläffiger Quelle geht uns die Mittheilung zu, daß die Verhand⸗ 
handlungen des Verwaltungsraths der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Das N iſt in einem Vertrage zuſammengeſtellt, welcher einer inner⸗ 


nahme vorgelegt werden wird. Nach dieſem Vertrage wird die geſammte 
Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf eine vom Staate 
einzuſetzende königl. Direktion übergehen. Dieſer königl. Direktion wird je⸗ 
doch ein von den Aktionären gewaͤhlter, aus 15 Mitgliedern beſtehender Ver⸗ 
waltungsrath zur Seite ſtehen, welcher in allen wichtigen Angelegenheiten 
mit ſeinem Gutachten gehört werden muß und ohne deſſen ausdrück⸗ 
liche Zuſtimmung insbeſondere keine Tarif⸗ Ermäßigung unter 
die Sätze des beſtehenden Tarifs für die königl. Oſtbahn ſtatt⸗ 
finden darf. Der Tarif für die königliche Oſtbahn hat ſich durch Ange⸗ 
meſſenheit feiner Transportſaͤtze ſeither vorzugsweiſe bewährt; er enthält na⸗ 
mentlich für die Steinkohle, das wichtigſte Verkehrsobjekt der Melt ischen 
Eiſenbahn, den Frachtſatz von 2 Pfenningen pro Centner und Meile, woge⸗ 
gen nach dem beſtehenden oberſchleſiſchen Tarife hierfür bei den Transpor⸗ 
ten bis Breslau und darüber hinaus nur etwa 1%, Pfenning und ſelbſt noch 
weniger erhoben wird. Sodann ertheilt der Staat in dem vorliegenden Ver⸗ 
trage die wichtige Zuſicherung, daß, im Falle nachſtehende Eiſenbahnen: 
von Poſen nach Bromberg, 
von Breslau auf dem rechten Oderufer nach Oberſchleſien, 
von Tarnowitz über Ruda zum Anſchluß an die Nicolai⸗Nendzaer 
Eiſenbahn, und . 
von irgend einem Punkte der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zur direkten Verbindung mit der kaiſerlich ruſſiſchen 
Warſchau⸗Wiener Eifenbahn - 
jemals zur Ausführung landesherrlich genehmigt werden, die oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei Ertheilung der Konzeffionen für dieſelben vor 
allen ſonſtigen Bewerbern berückſichtigt werden ſoll. Es iſt 
hierbei Abſicht, mit dem Bau dieſer neuen Bahnen nur in ſolcher Weiſe 
vorzugehen, wie es das finanzielle Intereſſe des oberſchleſiſchen Unternehmens 
anräthlich machen wird. Zu dieſem Zwecke wird denn auch in dem Vertrage 
beſtimmt, daß zur Erweiterung und vollſtändigeren Ausrüſtung des Unter⸗ 
nehmens vorläufig nur 6,200,000 Thlr. aufgebracht werden ſollen. Die Bes 
ſchaffung dieſes Kapitals ſoll durch Emiſſſon neuer Stammaktien Litt. C. 
erfolgen, und zwar in der Weiſe, daß allen Aktionären auf jede Stamm: 
Aktie Lit, A. und B. eine neue Stamm⸗Aktie Lit. C. zum Pari⸗Courſe 
überlaffen wird. Dieſe Stamm⸗Aktien Lut. C. ſollen bis Ende 1857 mit 
4 Prozent verzinſt, vom 1. Januar 1858 ab aber gleich den Stamm⸗Aktien 
Lit, A. an den Zinfen und Dividenden Theil nehmen. (N. 3.) 


ſichtbar die Fäden lenkt, oder die bandelnden Perſonen ſtatt ihres indi⸗ |g Pf. Die Zahl der im Umlauf befindlichen Sparkaſſen⸗Quittungsbücher 


wird zwar durch dieſe zu deutlich hervortretende Abſichtlichkeit bisweilen] bis 50 Thlr. incl. = 19,467; c) über 50 Thlr. bis 100 Thlr. incl. = 15,955; 
die begeiſterte Hingebung erkältet, aber unſere Achtung des reichen, g) über 100 Thlr. bis 200 Thlr. incl, — 9578; e) über 200 Thlr. — 5107; 
planvollen und gebildeten Geiſtes, welcher ſich in dieſer Schöpfung in Summa — 51,627. Nach den Regierungsbezirken vertpeift, 23677 ſich 
offenbart, erleidet nur geringe Einbuße. im n er ade e es — % N 
1 7 ; n a 20 2 ’ 

Ja ſelbſt jene Unterbrechung unſeres Genuſſes wird kaum eintreten, Keimpiſch eur ode, Gele, Ohlau Prausnig, Reichenbach, Neichenſtein, Reinerz, 


der Geſtaltung den Charakteren den vollen Inhalt lebensfriſcher Wirk: tenderg, Wohlau, Kreis Neumarkt und Kreis Schweidnie; im Reglerungs⸗ 
lichkeit verleiht. . bezirk Legnig 20, und zwar in Beuthen, Bunzlau, Freiſtadt, Gloyau, Gör⸗ 
Unzweifelbaft bat Herr Laube bei Konzeption ſeines Trauer-litz, Goldberg, Greiffenberg, Grünberg, Hainau, Hirſchberg, Jauer, Landes: 
ſpiels die ihm mögliche Beſetzung vor Augen gehabt, und N N hut, eigne ee, a ae err 
i ich ni i ſei iſabet an Frau Rettich] Schönau, Sprottau; im Regierungsbezirk 1 r 
e Oichter dan Gli laden 0 wenn = Kattowig (Kreis Beuthen), in den 1 8 Kreuzburg, Leobſchütz, 
ne as tanken sl Seren ck Dun en a, RU ne Bu Re Bet BEE BE en 
Ihre Euſabet ift eine Charakterbarflellung, deren unwiderſehlich wir: das arkgrafthum Oberlauſitz die Hauptkaſſe der oberlauſitzer Provinzial⸗ 
; . 5 £ Sparkaſſen⸗Anſtalt in Görlitz mit den 10 Nebentaffen in Görlitz, Hoyers- 
in uns erweckt; vielmehr steigert ſich dieſe um fo mehr, je gewiffenhafter | werda, Lauban, Markliſſa, Muskau, Reichenbach, Rothenburg, Ruhland, 
man über den empfangenen Total⸗Eindruck in den einzelnen Momenten] Schönberg und walter Im Sagte ee Br aral 5 Lieg⸗ 
tüfend nachdenkt. nitz) und für die Kreiſe Schweidnig, Kreu Roſenberg, Neuſtadt und 
e er des Lebens bei der fene Auffaſſun g e Leobſchütz die Sparkaſſen neu begri det worden. ' 
arbeitung des ideellen Lebensgehalts, Diele caprıziöfe Launenhaftiakeit, ; 4 RAT 
welche fh um den feſten Ben eines zum Herrſchen geborenen Cya:| Die 2 bebeutendften Bereutfhnfgebanten Eondong 7 
rakters windet, dieſes Ineinanderſpielen eines in Haß und Liebe beweg⸗ e ber das nefeoſſene Smefter, 5 Pi u > 
ten, von Mermauens Jnbrung und Ciferfuht verfübrten Frauen garn Vantgeſchäſt trotz der Bildung mehrerer neuer Geſellſchaftbanken, noch im⸗ 
ters in das bobeitsvolle Pathos einer echten Regenten Maur, Diefed ganz | mer goldene Früchte abwirft. Die Erſtgenannte zahlt ihren Theilhabern 
einzige Spiel, welches für jede Nüance den überzeugungsvollſten Ton, eine Jahres⸗Bividende von 16 pt. und hat ihren Reſervefonds auf 147,712 
die ſprechendſte Geberde und eine zauberhaft feſſeinde Mimik einzu: Pfd. St. erhöht. Ihre Depoſiten betrugen 11,170,000 Pfd. St.; die der 
ſetzen hat, obne durch die Fülle des Details die Einheit des Grundtons | Anfon⸗Bank 9,000,000 Pfd. St., und dare biete ihren Aktionären eine 0 
inkeln; eine ſolche Darſtellung iſt ein künſtleriſches Greigniß, | Jahres⸗Dividende von 17½ pCt. nach Abzug der Einkommenſteuer und nach Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 13. bis incl. 19, Juli 
zu verdu ; 9 af 
d. J. wurden befördert 9772 Perſonen und eingenommen 50,090 Atlr. ercl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen 
1855 betrug die Einnahme 47,084 Rtlr., daher 1830 me 1 Rtlr. 
iſſe⸗Brieger Eiſeubahn. In der Woche vom 13. bis incl. 19. Juli 
d. Re ee beftedert 1957 Perſonen und eingenommen 1595 Rtlr. 13 Sgr. 
9 Pf. Im entſprechenden Zeitraum 1855: 2687 Rtlr., ſomit 1856 weniger 
791 Rtlr. 16 Sgr. 3 Pf. TE 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 12. bis incl, 18. Juli d. J. wur⸗ 


der Frau Rettich auch ihren Gipfelpunkt erreicht zu haben, und wir können j ; 
en. wünſchen, dieſer Schöpfung bewundernde Zeugen geweſen din S „IE Jul [Getreidemaint], Ginfube vom ge 
; | var eizen u 8 m 1 „ 
9 N Gabillon gab die Gräfin Rutland, eine Partie, welche ihrem an 1 Faß Mehl. Durchſchnittspreis für Weizen 82 8. 1 d. — 
ſchönen Talent reichen Spielraum gewährt. Auch diefer Charakter if Auf dem Biehmarkt waren Ochſen und Kühe flau zu Montagspreiſen, 
vom Dichter mit großem Geſchick enen =. 19115 ein reuend] Schafe und Lammer wenig begehrt zu unveränderten Preiſen, Kälber reali⸗ 
i. de e e ler An B. Ente age ſiiten volle Preife, den befördert 2140 Perſonen und, an 9300 Rtir. In Derfelben 
et i 88 1 55: 8,583 Rilr., daher 1856 mehr 723 Rtlr. 
undenkbar macht, ſo daß daher auch ihr Weſen zerſtört wird, ſobald Berlin, 19. Juli. An unſerer eigen erſtreckte ſich die Flau⸗ a. un 0 — 8 Zu d Wee 
dieſe wirklich eintritt. So faßte auch Frau Gabillon den Charakter pet mit einer wenig erfreulichen Gleichmäßigkeit über alle Effekten. Def: 15. bis incl. 10. Puli d. 3. wurden 11239 Perſ befd — 
anne Ri ln in be Ge re len ulm ,, . 1 0%. Ya de adntign Ang I wur 
Gatten, mit einer fo bezaubernden Gewalt des ſüßeſten Lie ‚| weiteren Laufe de rü Ar wurde am eingenommen: 11773 Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf., mithin 1856 mehr 2270 Ktlr. 
daß ihr die innigſte Theilnahme ſogleich gewonnen ward. Schluſſe nochmals begehrt. Geraer und meininger Aktien weiſen zwar gleich 14 Sgr. 4 Pf. Pf., 1) 


in Tri ; dunft falls eine ſteigende Coursbewegung auf, doch bewegte ſich das Geſchäft in: 
Selbſt im Wahnſinn — und das mag als ein Triumph ihrer Kunſt nerhalb BE A Die KommanditsUntpeile der berliner 


gelten — ging dieſer Reiz nicht verloren, und gab dieſen Scenen. Handels⸗Geſellſcha ür welche heute bekanntlich der Erſcheinungstag ift 
welche ſelten einer Darſtellerin gelingen, eine rührende und zugleich er⸗ weiſen Nee Ir enen Notiz auf, wie dies aus rege dem 


— 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


ſchütternde Gewalt. Erſcheinen der Stücke zufammenhängenden Regulirungen überaus erklärlich 2 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
err Gabillon, welcher den Eſſex fpielte, litt geſtern, wie es ſchien, iſt. Sie eröffneten zu 116¼, ſtiegen bis auf 116%, ſchloſſen aber 116% Br. & unkenen Le 

an vi Indispoſition, die dem Nachdruck Feiner Rede einigen Ein: Pie Antheile des Bank- Bebeins ſchwankten zwiſchen 11044 und 110, ohne 8 8 Das Wiederanflehen der 8 Me — benskräfte B 

trag that; vielleicht auch feiner Haltung, welche bisweilen die böftiche| daß der Umſas heute auch nur annähernd denzenigen umfang batte, wie „oder: gute ige Lungen, reines l nde 

Grazie vermiffen ließ, die dem Günſſing der Eliſabet gewiß nicht ſed⸗] während der lecken Tage. Von den neuen Sachen notiren wir Turemburger | SEEN: IN d eber . > 1 . erfunktionen und volle — 

len durfte, wenn er dieſem Verhälmiß ſich auch zu entringen im Be: | Bank-Attien 1 bie 100% „ genfer 355 en 1 9 1 & belt von Magenlelben, Serfeotemung und Unterleibsb —— liche 

griff ſieht. Dagegen war die Auffaſſung vortrefflich und das Baronen⸗ 105 "rien Die Gifehbahn Wetten blieben im böchſten Grade flau, 2 Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 1 Seiten 


8. Broſch. Preis 3 e — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21 


Allen Le 


tbum in dem ſtolzen Pochen auf eue zug und Manneswerth d es war kaum möglich, auf irgend welche ſchweren Effekten auch nur ein 
fand in ihm einen imponirenden wie mon auch der Ausdruck Gebot su bekommen. ae beſſer als geſtern waren I die Bexbacher. 
gemüthvoller Innerlichkeit nicht feblte. Glanzpunkte feiner Darstellung] Yud) Nordbahn⸗Aktien und die niederſchl. Zweigbahn waren noch einſgerma⸗ 
waren die Seenen mit Cuff, welchen Herr Baumeister vortrefflich. zen gefragt. Eliſabetbahn 109% bez. und Br., bair. Oſtbahn 105 Brief, 


das ganze Regiſter derjenigen Papiere völlig erſchöpft, von denen man über⸗ Mit einer Beilage. 5 


Die Partie des Grafen Southampton fand in Herrn Landvogt haupt heute auf der Börſe ſprechen hörte. Oerreichiſche und ruffifche Sachen 
Eliſabet im 4ten Akte ganz beſonders gelang, und auch die Herren Effekten verhaͤltniß mäßig den der öſterreichiſchen um ein Bedeutendes 004 


bringen zu können. A Breslau, 21. Juli. [Börſe.] An der heutigen Börſe herrſchte 


42 Sgr. bezahlt. Unſere Notirungen für altes Getreide ſind nur als nomi⸗ 


wicht. — Weiße Mahlgerſte 77-80 Sgr. — Hafer 47-50-53 Sgr. — 
Oelſaaten waren auch heute nur ſpärlich zugeführt, und waren die 


Rüböl angenehmer, loco und pr. Juli 187 Thlr. bezahlt, pro 


53 rr 


mit den Staatsbehörden nunmehr zum definitiven Abſchluß gekommen ſind. 
halb des nächſten Monats zu ber den Generalverſammlug zur 1 


2 


1545 


Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 22. Juli 1856. 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte 
mit dem Deſtillateur Herrn Emanuel Lieb⸗ 
recht in 

rwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 

Poln.⸗Liſſa, den 17, Juli 1856, 

Henriette verw. Jereslaw, geb. Löwy. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [791] 
Auguſte Jereslaw. 
Emanuel Liebrecht. 


Verbindungs-Anzeige. 
Ihre heut hier vollzogene eheliche Verbin- 
dung beehren sich ergebenst anzuzeigen: 
Der Apotheker Carl Langer. 
Bertha Langer, geb. Welzel. 
Glaz, den 17. Juli 1856, [463] 


— am 16. d. Mts. vollzogene eheliche 
erbindung erlauben ſich Verwandten und 


reunden ergebenſt anzuzeigen: [476] 
Ewald Helmich. 
Nofalie Helmich, geb. Lemme. 
Liegnitz, den 16, Juli 1856. 


eute Abend um 6% Uhr ſtarb plbtzlich 
meine liebe Frau Julie, geb. Freiin v. Se⸗ 
berr-Tof am Nervenſchlage, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ftatt jeder befonderen 
Meldung in tiefſter Betrübniß ergebenſt an⸗ 
zeige. agbeburg, den 18. Juli 1856. [466] 
v. Tzſchoppe, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Nach viertägigem Leiden entſchlief heute 
orgen 6% Uhr unerwartet zu einem beſſern 
eben unſer geliebter Gatte, Schwager und 
flegevater, der Klemptnermeiſter Friedrich 
ilhelm Erber, in einem Alter von 60 
ahren. Dies zeigen wir mit tiefer Betrübniß 
en theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. 
Brieg, den 21. Juli 1856. 188071 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
— 


odes⸗Anzeige. 

Im blühenden Alter von 22 Jahren 2 
Monaten verſchied am 19. d. M. nach 
en Be end Krankenlager Min 
Gattin anig geliebte mir unvergeßliche 
fle e e Bet, mi 
den — Verwandten und Sreunden 
der Verblichenen. Wer felbige im Leben 
gekannt, wird meinen gerechten Schmerz 
zu würdigen wiſſen. les ſalls bitten 
tief betrübt um ſtille Theilnahme die 
Eltern und der Bruder. 
Breslau, den 21. Juli 1856, [804] 
Carl Vogt, Schmiedemſtr., als Gatte. 
Z. C. Peter nebſt Frau, als Eltern. 

3. Peter, als Bruder. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 92. Su Feste Vorſtellung 
in „Juli. 
vor dem Schluſſe der Bühne, 20. Bor: 
ſtellung des dritten Abonnements von 63 
Vorſtellungen und bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preifen. Dreizehntes und letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. Hof: 
burgſchauſpieler zu Wien: „Graf 
Eſſex.“ Trauerſpiel in 5 Akten von H. 


Laube. — Eliſabet, Frau Rettich. Graf 


er, Herr Gabillon. Lord Burleigh 
Herr Franz. Sir Walter Raleigh, Hr. 
Jürgan. Graf Southampton, Hr. Land⸗ 
vogt. Gräfin Rutland, Frau Gabillon, 
eb. Würzburg. Cuff, Sekretär, Herr 
aumeiſter, als Gäſte. 
Vom 23. bis 29. Juli 
bleibt das Theater geſchloſſen. 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger n Saaltheater.) 
Dinstag den 21. Juli. . Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. 1) Konzert der 
hilharmonie. (Anfang 4 Uhr.) 2) „Lies 
besgeſchichten und Heirathsſachen.“ 
| Yo mit Gefang in drei Akten von J. 
Neſtroyp. Muſik von M. Hebenſtreit. — 
(Anfang 5 Uhr.) 


oe 
Volks⸗Garten. 


Heute Dinsta den 22. Juli: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 


9 unter 3 . l 


* b 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Heute Vorſtellung 
der berühmten englischen Künſtlerfamilie 
Boorns und Chapman aus London. 
Sehenswerth find: 
vier lebende Seelöwen und 
zwei Schildkröten. 


Ferien (782 
bis zum 20. Auguſt. 


Warnung. 5 
Das Wirthſchaftsſiegel der Graf Felix von 
Königsdorffſchen Güter Lohe und Bettlern iſt 
ſeit dem 12. Juli d. abhanden gekommen, vor 
deſſen Mißbrauch gewarnt wird. [716] 


Geſchafts Verlegung, 


Zur ergebenen Anzeige, daß ich jetzt Al⸗ 
brechtsſtr. 55, nahe am Ringe, wohne. 


524 Nunſchke, Graveur. 
f . HRS: Rel 0 KE Kae KK 5 
Ai egen Verſetzung + 


J iſt eine e eee 7 zu 
A vermiethen und Michaelis zu beziehen; ? 
dieſelbe eignet ſich ſowohl zur Privat⸗ Ne 
Wohnung, als auch ihrer guten Lage de 
wegen zum Geſchäfts⸗Lokal, zu dem J 
ſie früher mit Erfolg benutzt worden. J 
äheres par terre daſelbſt. 


ee [436] Nestes K se 


reuzburg O/ S. beehre ich mich, 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 

Den Inhabern ſchleſſſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeichniſſe 
derjenigen Pfandbriefe, welche in dem nächſten Zinstermine Weihnachten 1856 von 
der Landſchaft eingelöfet werden ſollen, und alſo ſchon jetzt eingeliefert werden 
müſſen, bei den ſchleſiſchen Landſchafts-Kaſſen und bei den Börſen zu Breslau und 
Berlin ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern ausgereicht 
worden ſind. Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt denjenigen 
Zinscoupons, welche auf einen ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin lau: 
ten, unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern und 
dagegen die für ſie auszufertigenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu nehmen, 
gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermine die Valuta verausfolgt werden wird. Ge⸗ 
gen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Regulativs vom 7. Dezember 
1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſetz⸗Sammlung 1849, S. 77, 182) ver⸗ 
fahren werden. Breslau, am 16. Juli 1856. [714] 
Schleſiſche General: Landfcbafts - Direktion. 


— — ( —A— — . —Kwä—w ———ẽ —-—t — ͤ ñHv:».L— — — — 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 24. Juli. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Platzes an der Jäger-Kaſerne, über das mit den Univerſitäts- und Mi⸗ 
litär-Behörden getroffene Abkommen zur Regulirung des Dominikaner⸗Platzes, über 
den Plan zur Verlängerung der Neuen-Taſchenſtraße, über die zu beginnende Anlage 
der Querſtraße auf dem Grundſtücke 34 der Kloſterſtraße, über den pro 1856 auf- 
geſtellten Pflaſterungs⸗Etat, über die Rückäußerung des Magiſtrats auf die Bemer⸗ 
kungen zum allgemeinen Bau⸗Etat pro 1856, über die revidirte Stol⸗Tax⸗Ordnung. 
— Bewilligung von Unterſtützungen und der bei der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Grundeigenthums in früheren Verwaltungs⸗Perioden vorgekommenen Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen. — Wahl eines Mitgliedes der Armen ⸗ Direktion, zweier Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher, eines Bezirks⸗Vorſteher⸗ Stellvertreters und eines Schiedsmannes. — Verſchie⸗ 
dene Geſuche. y 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über den Receß zur Ablöſung der Forſtſervituten bei 
dem Kämmereigute Riemberg, über den Vergleich in der Reallaſten-Ablöſungs-Ange⸗ 
legenheit der ſogenannten Funkemühle in Nieder⸗Luzine, über die Koſtpreiſe für das 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen pro drittes Quartal, über eine Anzahl Geſuche in 
Gewerbebetriebs-Angelegenheiten, über den Antrag auf Fortgewähr der Theuerungs⸗ 
zulage für die Inquilinen des Hoſpitals zum heiligen Geiſt. — Bewilligung von 
Unterſtützungen und Zuſchüſſen zu unzureichenden Etatspoſitionen. — Rechnungs⸗ 
Reviſtons Sachen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

1482 Der Vorſitzende. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der in dem Zeitraume vom 1. September bis 31. Dezember d. J. in un⸗ 
ſerer Verwaltung erforderlichen verfchiederen Materialien und Utenſilien, als: 
Metalle und verſchiedene Metallfabrikate, Nutzhölzer, Bohlen und Bretter, Glas⸗ 
waaren, Sattler: und Seilerwaaren, Farbeſtoffe, verſchiedene kurze Waaren, Draht⸗ 
nägel, Stifte, Holzſchrauben, Nägel und Nieten, Werkzeuge verſchiedener Art, 
Feilen, Schreibmaterialien, Bahn⸗Utenſilien, Leinenwaaren, Fettwaaren, Bürſten, 
Putzmaterial und Droguen, ) a 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen, ſowie die Verdzeichniſſe 
und Proben der zu liefernden Gegenſtände liegen in dem Bureau unſeres Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſters Sammann und des Ober⸗Inſpektors Härche auf unſerem Bahnhofe zur Einſicht 
aus, und werden Lieferungsluſtige aufgefordert, ihre desfallſigen Offerten bis zum 
Al. 5 50 A Mittags 12 Uhr, in unferem Central⸗Bureau verfiegelt frankirt 
und m er Au vift: PR 
= — — — dur rf ne von Werkſtatts⸗Materialien und Utenſilien“ 
ugeben. reslau, n ’ . 
Eis Das Sleekto run . Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden zur diesjährigen ordentlichen 
Generals Berfammlung auf i 
den 13. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des hieſigen Cafe restaurant, 
ierdurch ergebenſt eingeladen. 
a > Bas 5 Beſchlußnahme kommen die im § 20 des Statuts unter Nr. 1 bis 
4 bezeichneten re 8 Gegenſtande der General⸗Verſammlung. bei 
Diejenigen Herren Aktionäre, welche dieſer General⸗Verſamm 110 eiwohnen wollen, 
haben nach $ 25 des Statuts die ihnen gehörigen Aktien bis sum. . Auguſt d. J. im 
Comptoir des Herrn Lorentz Salice hierſelbſt, Junkernſtraße Nr. 6, zu produziren, oder 
deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, auch zugleich ein doppeltes Ver⸗ 
zeichniß der Nummern derſelben zu übergeben, von denen das eine zurückbehalten, das andere 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen, als Einlaß⸗ 
karte dient. Breslau, den 16. Juli 1856. 
Das Directorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Das Publikum wird andurch darauf aufmerkſam gemacht, daß für die Berechnung der 
Frachten im Verkehre des mitteldeutſchen Fe ee folgende Grundfäge I 9 5 
1) Werden Güter verſchiedener Tarifklaſſen mit einem Frachtbrieſe aufgegeben, ohne 
daß fie dem Gewichte nach getrennt find, fo wird von dem Geſammkgewicht der 
Tariſſatz der höheren Klaſſe erhoben. g 

2) Hat das e des Tarifes für einen Artikel Ri verſchiedene 
tarifirte Abthellungen, fo wird ſtetg der Zariffag der höheren Klaſſe in Berechnung 
gezogen, wenn in dem Frachtbriefe die genauen Bezeichnungen der Abtheilungen fehlen. 

Erfurt, den 10. Juli 1856, [468 
Die Verwaltungen des mitteldentſchen Gifenbahn: Verbandes, 


ür dieſelben: 
Die Direktion der twüslagiſchen Eiſenbabu⸗ Geſellſaft. 


5 Das Depot 
der britiſchen und ausland. Bibelgeſellſchaft 


Oblauerſtraße Nr. 43, par terre. 
Von beſtem Handgeſpinnſt 


und ſchöner Raſenbleiche 
empfiehlt: 


ſchleſiſche weiße Leinwand, A Schock von 7 bis 30 Thlr.; 
i Taſchentücher, à Dutzend von 14 bis 12 Thlr.; 
Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug zu allen Preiſen 


in bekannter großer Auswahl 


Eduard Kionka, 


Ring (Schmiedebrücken⸗ Ecke), Nr. 42. 


[448] 


Maid: Gried und Mais: Mehl. 


Der im vorigen Jahre fo beliebte, grobkörnige weiße Mais⸗Gries und Mais⸗Mehl i 
in 5⸗Pfd.⸗Packeten wieder zu haben Oblauerſtraße 44, in der Brunnen⸗Handlung. 1805 e 


Weiten Patent Schroot, 


Rehpoſten, Kugeln, Jagdpulver, Scheibenpulver, Zündhütchen und Flinten⸗ 
pfeonfen empfehlen 0 jum Sierveekuuf: 8 ar 
E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗Fabrik, Breslau, Hinterhäuſer 17. 


„Bei Joh. urban Kern, Ring Nr. 2 
iſt zu haben: < 8 l 


Landgemeinde: und Orts⸗ 


Polizei Ordnung 
für Schleſten. Mit Miniſterial⸗Reſkrip⸗ 
ten, Motiven ꝛc. 8, geh. 8 Sgr. 

In Partien: 10 Be 2 Thlr., 
15 Exemplare 3 Thlr., 25 Exemplare 5 Thlr. 

Höchſt wichtig für jeden Gutsbeſitzer, Ge⸗ 
richtsſcholzen ꝛc. 379 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Ring Nr. 2, iſt zu haben: (471 
Raſch, Dr. Guſtav, Die neue 
Konkurs⸗ Ordnung nebſt dem 
Geſetz über die Einführung derſelben 
und dem Geſetz, betreffend die Befug⸗ 
niß der Gläubiger zur Anfechtung der 
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger 
Schuldner außerhalb des Konkurſes. 
Eingeleitet und mit Erläuterungen und 
Anmerkungen unter Benutzung des 
Kommiſſtonsberichts und der Motive 
der Regierungsvorlage, ſowie auch mit 
einem vollſtändigen Sachregiſter ver⸗ 
ſehen. Dritte Auflage. 8. 9 Bogen. 
10 Sgr. 


Soeben erſchien in Leipzig: 
Dr. Max Hoffmann, 


Ein Wort über 


Nervenleiden 
und ihre ſichere Heilung. 


2. Aufl. 8. Broſch. Preis 74 Sgr. 
Zunächſt belehrt dieſe Schrift über die Grund⸗ 
urſachen der e Melancholie, 
Hyſterie, rämpfe, Konvulſionen, 
Epilepſie, Ropfgint, Magenkrampf, 
Ohnmachten, Schwächen, nervöſer 
Kolik, Herzklopfen, e (und Ab⸗ 


[479] 


ehrung, nervöſem Huſten, und über- 
en aller Leiden und Zufälle, deren Ent⸗ 
ehen aus einer momentanen oder eingewur⸗ 
zelten Störung des Nervenſyſtems herrührt; 
endlich aber — und was die Hauptſache ift — 
ewährt ſie auch Gelegenheit zur Er⸗ 
angung der richtigen Heilmittel. 

In Breslau ift dafjelbe vorräthig in der 

Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung 


M. Hancke u. Comp., 


Junkernſtr. 13, neben der goldnen Gans. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Breite⸗ 


ſtraße Nr. 47 belegenen, auf 1634 Thlr. 26 
Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf 

den 24. Sept. 1856, VM. II uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Zu 
dieſem Termin werden die Friederike Wil⸗ 
helmine Amalie Schwinge, verehelichte 
Mittmann, oder deren Erben und die Wittwe 
Eliſabet Raabe, geb. Riedel, hierdurch 
vorgeladen. 626] 

Breslau, den 30. Mai 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


713] Bekanntmachung. 

Im Wege des Submiffions- reſp. Licitations⸗ 
Verfahrens ſollen 5 

1) die direkte Lieferung und Verabreichung 
des Bedarfs an Heu und Stroh für die 
Truppen der 11. Divifion auf die letzten 
3 Tage ihrer diesjährigen Herbſtübungen 
in Fürſtenau, ſo wie die direkte Lieferung 
und Verabreichung des Bedarfs von Heu 
und Stroh für die Truppen der 12. Di⸗ 
viſion auf die ganze Dauer ihrer diesjäh⸗ 
rigen Uebungen bei beobſchütz und Katſcher; 
der Transport des Brot: und Haferbe⸗ 
darfs der 11. Diviſion auf die qu. 3 Tage 
reſp. von hier und von Schweidnitz nach 
Fürftenau und die Diſtribution dieſer Ge: 
genſtände an die Truppen daſelbſt, ſowie 
der Transport des geſammten Brot⸗ und 
eines Theils des Haferbedarfs der 12ten 
Diviſion von Koſel und eines Theils des 
Haferbedarfs von Neiſſe nach Leobſchütz 
reſp. nach Katſcher und die Diſtribution 
dieſer Gegenſtände an die Truppen daſelbſt; 
die direkte Lieferung und Verabreichung 
des Bedarfs an Bivouacg⸗Holz und Stroh 
für beide Divifionen während deren Herbſt⸗ 


2 


— 


3 


— 


übungen k 
an die Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. 3 
Zu dieſem — * iſt ein Termin auf 
den 5. Auguſt d. J., B.:M. 10 uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumt worden 
und werden qualifizirte Unternehmungsluſtige 
aufgefordert, ihre Offerten ſchriftlich verſiegelt 
mit der Aufſchrift: x 
„Submiſſion, die Manöver⸗Verpflegung 
betreffend“ 
uns einzureichen. ; 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, in welchen auch 
die Bedarfsquantitäten angegeben ſind, kön⸗ 
nen in unſerm Geſchaftslokal eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Juli 1856. 

Königl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 
— ñYi.ök»'Cö311!11 


Eine junge gebildete Dame aus guter Fa⸗ 
milie, welche die nöthigen Kenntniſſe in allen 
Zweigen der Wiſſenſchaft, ſo wie der franz. 


und engl. Sprache beſitzt, worüber ſie ein 


Zeugniß aufzuweiſen hat, fucht bald ein En» 
agement bei Kindern oder auch als Geſell⸗ 


afterin. Selbige ift auch gern bereit, die 
irthſchaft zu leiten. Näheres Antonienſtr. 
Nr. 10 def adame Doebide. [753] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Florian König gehörige, unter 
Nr. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdorf ver⸗ 
zeichnete Bauergut von einer Hufe und zwei 
Ara Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 5500 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen im Büreau I. einzuſehenden Taxe, fol 

am 27. Sept. e. von VM. 11 Ul. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Auszügler Karl Hauenſchild aus 
Bärdorf, 5 deſſen Erben werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Diejenigen Gläubiger, 


welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. 323] 
Münſterberg, den 1 März 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Hübner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis» Gericht zu Lauban. 

Das Schmettan ſche Haus nebſt der dazu 
gehörigen Brauerei Nr. 53 zu Lauban, zu⸗ 
ſammen abgeſchätzt auf 8400 Thlr. 12 Sgr. 
10% Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerem III. Büreau einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 4. Dezember d. J. Vormittags 
9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Die Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hppothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
fprüchen bei dem Gerichte zu melden. [521] 


394] Bekanntmachung. 

„In Folge ſtattgefundener Umwandlung der 
fürſtlichen großen Majorats⸗Odermühle zu 
Beuthen in eine Dampfmühle ſollen die ent⸗ 
behrlich gewordenen guß⸗ und ſchmiedeiſernen 
Maſchinentheile von mehreren 100 Centnern 
Gewicht und ſonſtige Mühlengewerksſtücke, 
als: Stirnräder, koniſche Räder, Kränze von 
Waſſerrädern, ſtehende und liegende Wellen, 
Wellenzapfen, Lager und Lagerböcke ꝛc. ꝛc., 
ſaͤmmtlich von Gußeiſen, — metallene oder 
meſſingene Wellenlager, — ſchmiedeeiſerne 
Wellen, dergleichen diverſe Ketten, Ringe, 
Bolzen und Schrauben ꝛc. 2c., — ſowie eine 
Partie alter Bauhölzer, beſtehend in einigen 
eichenen Wellen, ſonſtigen eichenen und kiefer⸗ 
nen Bauholzſtücken, Bohlen, Brettern, eiche⸗ 
nen Schindeln u. ſ. w., öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Hierzu wird auf 

Dinstag und nöthigenfalls den 
nächſtfolgenden Tag, den 29. und 
30. Juli d. J., Vormittags um 


9 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die zum Verkauf geſtellten Ge⸗ 
genſtände ſchon vorher in Augenſchein ee 
men werden können, und der Werkführer 
Mierdel mit der Vorzeigung derſelben be⸗ 
auftragt iſt. 8 

Carolath, den 15. Juli 1856, 

Fürſtlich Carolathſche Kammer. 

Spangenberg. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Dominium Muſchlitz ſoll im Wege 
der Minus⸗Lizitation ein maſſives Stallge⸗ 
bäude neu aufgebaut werden. Es wird zur 
et des Baues ein Termin auf den 
84. d. „Vormittags 9 Uhr im hieſigen 
Amtslokale anberaumt, wozu qualifizirte kau⸗ 
tionsfähige Bauunternehmer ſich einfinden 
wollen. Koſtenanſchlag und Zeichnung, ſowie 
die Bedingungen ſind in den Amtsſtunden in 
der Regiſtratur einzuſehen. 428 

Goſchütz, den 17. Juli 1856. 

Die freiſtandes herrliche 
Amts⸗Verwaltung. 
Ockel. 


Das große Fabrikgrundſtück Hypothe⸗ 
kennummer 25 zu Schützendorf, Kreis Grott⸗ 
kau, zwiſchen Neiſſe und Münſterberg gele⸗ 
gen, fol am 30. Auguſt d. in meiner Kanzlei 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. — Das 
Grundſtück hat 14,000 c“ Baufläche, iſt vor 
fünf Jahren neu gebaut und eignet ſich zu 


einer Mehlmühle, Delmühle, Spinnerei, Ta⸗ 


bakfabrik und . rg Anlagen ganz vor⸗ 
züglich. Auch ſoll die von ha nach 
Grottkau profektirte und theilweiſe in ngriff 
genommene Chauſſee bei dieſem Fabrikgebäude 
vorbeigehen. 

„Der Grundriß und die Kaufbedingungen 
können in meiner Kanzlei eingeſehen werden. 
— Auch ertheile ich Auskunft auf Franko⸗ 
Anfragen. 1182 

Neiſſe, den 4. Juli 1856. 
Der königl. Rechtsanwalt Landgerichtsrath 
Hennig. 


Eine 2½ Meilen von Groß⸗Glogau und 
2 Meilen von Lüben, in einer durch die Nähe 
genannter Städte und umliegender Dörfer 
zum Verkauf von Mehl und Brodt äußerſt 
ünſtig gelegenen Gegend, iſt eine nach neue⸗ 
15 3 „ ir 

aſſermühle, nebft gleichfa * 
ſter Mt zum Betriebe mit Steintoplenfeuerung 
errichteten Backofen und Bäckerei, u enten 

ehörigen 40 Morgen guten und — 5 

cker und Wieſen, wegen Ver EB ie eine an⸗ 
zers zu verkaufen, oder an fol im Stande 
emeſſene Kaution zu 5 Reflektirende 
ind, zu verpachten. Sie fe an Sen. 
belieben ſich um nahen zu wenden. [420] 
Philipp Neiſſer in 9 
r Eltern von aus⸗ 


Ein Knabe orden in das Spezerei⸗Ge⸗ 
warts wied fle ail helmsſtraße 13 geſucht. 
n ie Springer. 


0 ebildeter Knabe findet in einem hieſi⸗ 
a Schnittwaaren⸗Geſchäft als Lehrling bald 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
guͤtigſt der Börſen⸗Beamte Schnitzer. [806] 


* 


r SER Se 


4 


— 


— ze 


Von Dr, Heinrich Scheltz. 


der Wäſche, Stickmuſter u. dergl. empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 
Stalling & Ziem 


in Barge bei Sagan, a in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, 
empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗Dächer. 


Vorräthig in allen B dlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. N 
(J. ee) Sortimente Buchhandlung, Herrenſtraße 20: , 1 7 472) 50 Thlr. Belohnung 
D Demjenigen, der den Dieb der nachſtehenden 


Sitz der größten Uebel: als der Hypochondrie, der Gicht, der 
Der armkanal. Magen⸗ und Verdauun schw dden, e und in der Zeit vom 1. bis 10, Juli d. zu Pol 
niſch⸗Liſſa geſtohlenen werthvollen Papiere 


anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie vol 7 
Verhütung derfelben durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. nebſt Coupons bei der Polizei Behörde 45 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. Liſſa fo namhaft macht, daß feine gerichtliche 


Beſtrafung erfolgen kann, eventualiter dem: 
Allen angehenden Kaufleuten, ae ber bergte Dokumente an benannte 
welchem Geſchäftszweige fie ſich auch widmen mögen, kann als ein täglich brauchbares, Behörde un ; „ 
mit großer Sachkenniniß und Sorgfalt ausgearbeitetes, dabei zweckentſprechend ein: 2 A Schein Serie 417, Nr 
gerichtetes und wohlfeiles Werkchen mit vollem Rechte empfohlen werden: ; 2) Preußiſche Staatsſchuldſcheine a 100 Thlr. 
E. Reichard's praktiſches Hand⸗ und Hilfsbuch für an⸗ 75 12 Re. 1078. 111,221. 199,868. 
gehende Kaufleute. Erklärung und Verdeutſchung aller] Desgleichen 4 50 Thlr. Li. O. Nr. 4939. 
im Geſammt⸗Gebiete des Handels vorkommenden eigen⸗ . 5 

8 ER 2 en à 25 Thlr. Litt, U. Nr. 62 90 

thümlichen Ausdrücke und Fremdwörter. E 

8. Geh. Deſſau, Baumgarten und Comp. 1856, 
Preis nur 10 Sgr. 


2 
Des 
6304. 10821. 11188, 19,234. 51,017 
51,015. 
3) „ zu 20 Thlr. Litt. E. 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. „ 7al. 

8 Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20. 480 

In 


4) Düfeldorf-lberfelder Prioritäts⸗Aktien 
vieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartemberg: Heinze, 5) 1 71 Wein e 2 Bohwinbelſche 
Eiſenbahn⸗Aktien à 100 Thlr. Nr. 3128. 


. — 2 30. 
Für Garten- und Pflanzenfreunde. M 2 5 F eee 


Auf frank. Briefe wird fr, zugesandt das soeben erschienene Preisverzeichniss von grossentheils Nr 39. 18,234. 33,548, 79,351. 


Neuen Pflanzen im Läurentius’schen Garten zu Leipzig. Sommer u. Herbst 1856 x 3 
Inbalt: Neueste Warm- und Kalthauspflanzen, Örchidenn, Coniferen, Neueste 7) ge Zi chen zu Fr 
„Nr. 58,221, 


Florblumen: Chrysanthemum, Delphinium, Fuchsien, Heliotropium, Lantanen, Pe- — 
largonium, Penstemon, Petunien, Phlox, Rosen, Verbenen. 1779] Wegen langwieriger Krankheit zeige ich hier⸗ 
mit an, daß diejenigen, welche noch glauben 


Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 
—— nn en 3 Zur: 
N NR SL) VETTESTESTECTERTESTETTETVETEETIETTETERT RT Nn Forderungen an mich zu haben, ſich ſchriftlich 
Fuß e anzlack eee en gen bel Au Haben, Sic Un de 

+ 


ußbo en⸗Glanzla i Geſchwiſter für nachträgliche Forderungen 


i : 1 : nicht aufkommen dürfen. 
Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder J; 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe ſtehenden J; 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer; 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mabagoni⸗ 22 


und reine Glanzlack. j 8 2 
Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 55 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 765 


* Aufträge werden ſofort effektuirt. (911 5 
2 + E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 5 
TTT durch Abreden ee en 4 
7 FR t tteſten verſehen, t eine Stelle als 
nn Steinkohlentheer und Steinkoglenpech Hache ces, geber vehenteende Hertfän. 


(18) 


Fin 


verwittwete Inſpektor Lariſch, 
793] im Hoſpital zu St. Lazarus. 


Ein unverheiratheter, militärfreier 

irthſchaftsbeamter, 
der der polniſchen Sprache mächtig und mit 
dem Brennereibetriebe vollkommen vertraut 
iſt, kann auf einem Gute in Polen vortheil⸗ 
haft placirt werden. Näheres auf portofreie 
Anfragen durch den Maurermeifter Knant 
in Myslowitz. [780] 


Ein geborner Schweizer, in feinem Fache 
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NN 


e e 


* 


A. 
NN. 


2 
R 


2 


NN 


N 
* 


empfingen und offeriren billigſt: Schwendy u. Klütz in Stettin. ten wollen gefälligſt ihre Adreſſen an den 


- > an 2 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auf der Herrſchaft Porcha Zegota, im Groß⸗ Gelbes & Kar Fe 
herzogthum Krakau, dem Herrn Grafen Sof, Szembek Sohn gehörig, 1778] 8 
feuerfeſter, zu Retorten u. Muffeln geeigneter Thon, did gefuce von, n aden e e 
welcher bereits ſeit 30 Jahren ausgebeutet, und ſeit 15 Jahren durch Herrn Melchior Bloch | logie, wel ſich in allen Gymnaſial⸗Wiſſen⸗ 
in die ſchleſiſchen Hüttenwerke geliefert wurde, gegenwärtig nach beendeten Kontrakten in ſchaften und in der engliſchen Sprache zum 
roßen und kleinen Partien aus denſelben Gruben abzulaſſen iſt. Preis⸗ und Kontrakts⸗ Unterricht erbietet. Nähere Auskunft wird 
Bedingungen ertheilt Kaufluſtigen auf frankirte Anfragen die Adminiftration zu Poreba | bereitwilligft ertheilen Herr Dr, DOpinsti, 
Zegota poste rest. Krzeszowice, Privatdocent an hiefiger Univerfität, a 
22 f 775 


7 thiasſtraße Nr. 65. [ 

Metall: Schablonen : Niederlage, Offene Stelle. Gin Drafchinenführer 

berliner Fabrik, ganze Alphabete, einzelne Buchſtaben, Ziffern u. ſ. w., ger Zelbſtanfer⸗Schloſſer), der bereits in Zuckerfabriken 
tigung von Etiketten, zum Signiren der Kiſten, Getreideſäcke, zum W 


längere Zeit fungirt hat und Zeugniſſe über 
ſeine Tüchtigkeit beſitzt, wird zum ſofortigen 
Antrit mit 4 - 500 Thlr. Gehalt nach 
dem Auslande geſucht durch F. Behrend, 
ee * 8 het ge 

ewerber, wo mög ra oder 
kinderlos, werden berückſichtiget.) 17871 

Ein junger Mann, der 6 Jahre in einer 
Engros-Papierhandlung fungirte und das 
beſte Zeugniß nachweiſen kann, auch die Buch⸗ 
fuͤhrung verſteht, fucht in einem ähnlichen 
auch anderen Geſchäfte ein baldiges Engage⸗ 
ment. Das Nähere wird Herr P. Muskat, 


Reuſcheſtr. 48, zu ertheilen die Güte haben. 

1 Schioss- und s Land- 
wirchsehnfterinnen können Stellen 
mit 60 Thlr. Gehalt und fr. Station erhal- 
ten. — Nachw. N. Jahn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtr. 38. f 16921 

Ein junger Mann, womöglich im Lumpen⸗ 
und Produttengefejäft ſchon Bewanbert, findet 
fofortiges Engagement. Adreſſen A, X. Bres⸗ 

lau poste restante 17761 


Ammen werden ftetd nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring Bude 74. 208] 


Avis. 

Gekonomie⸗Beamte, dergl. Schreiber, 
Volontäre, Rentmeiſter abet. elner, 
Brennerei, Mühlen und Fabrik- Beamte, 
Kunſtgärtner, Jäger, Hauslehrer, Schafmei⸗ 
ſter 2c. ſuchen im In⸗ oder Auslande Unter⸗ 
kommen; Wirthſchafterinnen aufs Land, 
5 — fugen Pe ae Ver: 
orgungs⸗ toir irths 
. Delavione, Breiteſtraße 12, in 5 


Für eine Eifengieſterei werden gute 
andformer ge ucht, und konnen ſi 
dieſe unter Angabe ihres bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes ſofort schriftlich melden, bei 
1403) H. Hoffmann in Prenzlau. 


Waſſerrübenſamen, 


echter langer Herbſt⸗ oder Stoppeln, a ꝙfd. 


Die Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Mein Comptoir nebſt Niederlage des k [800] 
echten Culmbacher und Nürnberger Bairiſch, 
echten magenſtärkenden Werderſchen Bieres, 
en Engl. Porter und Edinburger Ale 


befindet ſich jetzt ee Eingang Schuhbrücke Nr. 70, Moritz Oppler. 


eee eee eee eee, e eee eee eee 
Empfehlung der 


Baierſch⸗ Bierbrauerei und Reſtauration, 
Reuſche⸗Straße 3, nahe am Blücherplatz. 


Nachdem ich die Lokale elegant eingerichtet habe, mi ich) 6 75 
einem hieſigen wie auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. Zugleich 
empfehle ich 7 Monate abgelagertes Baierſch, Kulmbacher, Weizen: 
und magenſtärkendes Oderbruch⸗Bier. Geſpeiſt wird im Abon⸗ 
nement und à la carte, 1380] Hoff. 


Die Leinwandhandlung von Eduard Kionka, 


Ring (Schmiedebrücken⸗Ecke), Nr. 42 


empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäſche, 
Als: 
Nachthemden von Shirting und Leinwand, à Dtzd. 6 Thlr. bis 18 Thlr.; 
Oberhemden von Shirting, a Dvd. 10, 12, 15 bis 18 Thlr.; 
Oberhemden von guter Handgeſpinnſt⸗Leinwand, A Dutzend 
von 16 Thlr. bis 40 Thlr.; 
Werber bon Bielefelder Leinwand, à Did. 30 Thlr. bis 
2 


Damenhemden in den beſten und neueſten Fagons von Shirting und Lein⸗ 
wand, à Dutzend von 6 Thlr. an bis 36 Thlr. [449] 


Von hamburger Photogene (Mineral⸗Oel) 
Hält Lager und nimmt Aufträge darauf entgegen: 
Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 
Sgr. beim Sameng 


B ”r er 41 
Waſſerleitungen, hydrauliſch leiröhren ini A. Nieping in Poln- Aa 
zu Waſſerleitungen 997 gepreßt, ſind in allen Dimenſionen vorräthig und billig zu inſu r 

haben bei E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren-Fabrit, Breslau, Hinterh 9 17. 1483 ee gen . en 


Fir Juwelen und Perlen g Nicht zu überſehen. von diesjährigem Scheuerausfall; einer Sorte, 
werden die höchsten Preise gezahlt | Ein * —. 2 der ſucht eine welche in biesiab ig ſchwierigen Witte⸗ 
Riemerzeile No. 9. [773] ſſucht eine Stelle. Adreffen werden innerhalb rungsverhältniſſe kräftig überwunden hat, den 
ande fucht zum acht Tagen, A. k. Nr. 2 poste restante fr.] Scheffel für 6. Thlr. 5 64] 
Antritt am 1. Oktober d. J. einen gewandten, Bredlau erbeten. Dominium Jacobsdorf, Kreis Falkenberg. 
mit guten Zengniſſen verſehenen Diener,] Eine Reſtauratlon und Wein- Seſchäft ift lügel⸗Verkauf. 
womöglich gedienter Militär. 1430] |fofort aus freier Hand zu verkaufen. Adreſ⸗ Zwei gebrauchte 7okt. und ein 
Näheres beim Buchbinder⸗Meiſter 9 * fen werden sub S. . poste restante Breslau Gott. Flügel ſtehen zum Verkauf 
Tegulmann in Greiffenberg in Schleſien. fr. erbeten. 802 Ohlauerſtraße Nr. 80, 2 St. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


424] 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zum 


no, 


A. Bänder und in Oppeln durch W. C 


n findliche Deſtillir⸗Blaſe von circa 


So eben iſt erſchienen und durch alle F zu beziehen, in Brieg bu 
ar: 


endung des gewa inks 
Se = en Sin 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 S 


r. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


So eben iſt erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 181] 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, inc. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
P E „Berlin nach Wien, 
: a „Breslau, Tarnow und Debica. 3 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
* 5 2 = nordöfllihen Staatsbahn, 
5 5 : „ ‚füdöfllihen Staatsbahn. 
Graf, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar) 


ab Oderberg. 


Reiſenden nach Berlin wird das 
10 2 * — art, 
oſterſtraße Nr. 8 
Logis 10 und 7% 2 Be ) 
Eine W inf Pi ie 12 
Thaler, * — — — vier 


Zu Schneide⸗Werkzeugen 
haben wir etwas ganz Vorzügliches von 
Abziehſteinen erhalten, wie fie bis jetzt einzig 
in ihrer Art vorhanden ſind. 774 

Herz & Ehrlich, Blücherplatz 1. 


ſchweizer Tafel⸗Butter, 
glazer Kern⸗Butter 


empfiehlt: 


Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtraße 17, goldner Baum. 


Maurer ⸗Kalk 


C. G. Schlawitz, 


Piecen für 100 Thlr. jährliche Miethe, Fin? 
zu vermiethen. Näheres bei dem Kaufman 
Herrn Hoyer, Breiteſtraße 40. 


[7977 


Zu vermiethen 
iſt die Parterke⸗Wohnung von zwei Stuben 
lan aße der 7 15 IS . — 1 
enſtraße Nr. 24, nahe der Sandſtraße. 
Nähere im erſten Stock. 1785 


> N . Sto 

re und 5 iu vermieten. Das. Mäpett 

2 7 lbrechtsſtraße Nr. 27 im Gewölbe. [7 
Für Deſtillateure Agnesſtraße Nr. 9 ift die dritte Etage von 

Faabenkehle dale geglühter und gemahlen: 4 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Entree n 

2 „pn 4 i ‚Mi id. zu bezi 
„ 3 either ein Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäſt 
faͤmmtlichen ee ver. Vercheilhaft gef a zu ef 


napparaten Bäpıre 1 


RR 91 * Na 5 Studer. [0 
eee e Ring 35 iſt die 3. Etage 
V zu . und ſt die 10 — 


Regierung, iſt die zweite Etage bald zu t 
j RR ; „Näheres in der erſten Etage daſelbſt bei 
vermiethen und Michaelis zu 9 Zu er⸗ 481] Hus ner & Sohn. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. 


on Blücherplatz Nr. Nr. 6 bei 
Ge: ) 
Breslau am 21. Juli 1 


Seligmann Lion. 
Zu vermiethen u. Michaelis zu beziehen iſt A 


ein ‚Deals 20 5 N 9 feine 

in en Etage auſes: uenzien⸗ ET >> . 

Straße l. Näheres beim Wirth daf. 14401] Seher dienen 125 140 88 88 26. 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 54, iſt verände⸗ 209 en 102 107 98 60 


Michaelis iu beziehen, auch ift die innere Ein- 
richtung mit zu übernehmen. Näheres im La⸗ Raps „ . 140-147 130 
[699] |Rübfen, Winter⸗ 140 —145 


den dafclbſt 130 
Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 


18. u. 19. Juli. Ab. 10 U. Mg. G u. Kchm. Au. 
uck bei 05s nö 977087 
= re + 75 +15 + 130 
+ + 76 + 
Danffättigung 63p6t. 73pGt. 3535p, 
Wind S S 
Wetter trübe trübe. 
Wärme der Oder + 16,4 


— [000000 

19. u. 20, Juli. Abs. 10 u. Mrg.6U, Nchm. u 
bei 0e 2777713 N UC 

Fe -+12+1A + 143 

eprättionn “59 8 x 0 A 

u 

Wind f 9 8 W 0 

Wetter bed. Regen trübe überwölkt. 

Wärme der Oder rin 


rungshalber das Gewölbe nebſt einer anſto⸗ „ s  ı) 62 
ßenden Remiſe zu vermiethen und ſogleich oder | Hafer 52— 54 51 50 
Erbſen . 98-105 91 8 


„ „ „ 


3 Zu vermiethen. 478 
Eine ſehr helle Feuerwerkſtelle mit Einrich⸗ 
tung zur Gießerei, iſt au vermiethen am Neu⸗ 
markt, Sandſtraße Nr. 1, durch C. Höhnſch. 


Zu vermiethen. r 
Am Rathhauſe (Niemerzeile) Nr. 10 iſt ein 
Verkaufs⸗Gewölbe bald zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Eliſabetſtraße 3, im 1. Stock. [799 


Albrechtsſtraße, Eingan uhbrücke, Nr. 70 
iſt ale en fen A e Zimmer zu 
vermiethen. 801] 
Ein zahmer Storch 
iſt zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 17. 


Es wird eine ſich im guten Zuſtande — 
a 


Sonnenbl. 


7051 


t t. Näheres Ohl e 
Re. 10 in Beens. a en 


Breslauer Börse vom 21. Juli 1856. Amtliche Notirungen, | 


reiburger .|4 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 175% B. 


99% B. 

Geld- und Fonds-Osarse. Ne B. ..ia 99%. dito neue Em.4 |166% B. 
Dukaten 941 6. dito dito 3, 88% B. dito Prior-Obl. 4 | 90%B. 
Friedrichsd or — Schl. Rentenbr.4 94 B. Köln-Mindener 3 19 4 B. 
Louisd' or 110% G. Posener dito 4 | 93% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 60 B. 
Poln. Bank-Bill. 96% B. Schl. Pr.-Obl.. . 44 100 B. logau - Saganer)4 — 
Oesterr. Bankn. 100%, B.|Poln. Pfandbr. . 4 | 93% B. |Löbau-Zittaner .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 B. dito neue Em. 4 93 / B. Ludw.-Bexbach. 4 150%, B. 
Pr.-Anleihe 1850 4% 10 2B. ln. Schatz-Obl.4 | — fecklenburger- 4 58 4 B. 

% ee [an ee | =. ee e 

i 7 . — d 1.-Mürk. . B. 

400 1854 4%/10 8. Kab.-Ob. Ohg | 83%,B. dite Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 185413% 11136. Oester. Nat.-Anl.|5 | 85% C. dito Ser. IV. .|5 << 
8¹ Schuld- Sch. 3% 86%, B. Minerva 100% B. Oberechl. Lt. A B. 
Sech.-Fr.-Sch. — | — Darmstädter dito Li. B. 3% 181 % B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank-Actien 162% B dito Pr.-Obl 4B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 04 — N. Darmstädter — dito dito 70 J B. 

dito dito 4% — Thüringer dito — bench ow. 411085, B 

dito dio 4 — Perser dito — e 4 116% B. 
? isconto- : erberg. — 

e eng 37 186 Comm.-Anth. 137746. „> neue Em. 4 — 

Schles. Plandbr. Eisenbahn-Aotien. ito Prior.-Obl|4 | 91B 

& 1000 Riblr. 34 88 ½ B. |Berlin-Hamburgd | — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
2 Monat 151% G6. London 3 Monat 6 22 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mona 
80% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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